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wieder eine Sowjetarmee vernichtet
Über 56 666 befangene und 466 beschütze bei VelWje-Luki. . . — Erfolgreiche bperationen vor
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Aus dem Führer Hauptquartier,  27. Aug.
Das Oberkommandoder Wehrmachtgibt bekannt: „Wie
bereits durch Sondermeldung bekanntgegeben, haben
Verbände der Panzerarmee des Generalobersten von
Kleist  am 25. August nach schwerem Kamps den
Brückenkopf von Dnjepropetrowsk  und die Stadt
selbst im Sturm genommen. Auch nahe der Dnjepr-
Miindung und südlich Kiew wurden die letzten noch aus
dem westlichen Dnjepr-Ufer WiderstandleistendenKräfte
des Feindes zum Teil iin Nahkampsüberwältigt. Ost¬
wärts Welikije-Luki wurde die Masse der 22. Sowjetarmee
nach mehrtägigen hartnäckigen-Kämpfen eingeschlossen
und vernichtet. Ueber 301100 Gefangene und 400 Ge¬
schütze sielen in unsere Hand. Die ungewöhnlichhohen
Verluste des Feindes sind mit mehr als 40 000 Toten
festgestellt. Zwischen Jlmcnsee und Finnischem Meerbusen
sowie vor Rcval und an der finnischen Front verlausen
die Operationen weiterhin erfolgreich. Die Lustwasse
führte schwere Schlägegegen Truppenansammlungenost¬
wärts Kiew  und zerstörte mit nachhaltiger Wirkung
das Eisenbahnnetzwestlich Moskau  und im Raume
um Leningrad.  Im FinnischenMeerbusenversenkten
Kampffliegerverbände vier Sowjettransporter mit zu¬
sammen 8000 BRT., beschädigten vier weitere Truppen¬
transporter schwer und erzielten Bombentreffer auf
einem Zerstörer und einem Flottillenführer. Zwei wei¬
tere Zerstörer wurden ostwärts der FischerhalSinsel
schwer getroffen.

Im Kampf gegen Großbritannien bombardierte die
Lustwasse in der vergangenen Nacht Hafenanlagen an
der englischen Ostküste und Flugplätzeauf - er Insel. Bei
Versuchen, am gestrigen Tage die DeutscheBucht und
die Kanalküste anzugreifen, verlor die britische- Luft¬
waffe 23 Flugzeuge, von denen elf in Luftkämpfen, vier
durch Vorpostenboote, je drei durch Flak und Minen¬
suchboote und zwei durch Marineartillerie abgeschossen
wurden. Bei einem Angriff deutscher Kampfflugzeugein
der Nacht zum 28. August auf den Flottenstützpunkt
Alexandria  richteten Bombentreffer in Hafen- und
Bahnanlagen große Zerstörungenan. BritischeFlugzeuge
warfen in der letzten Nacht an einigen Orten- West- und
Südwcstdeutschlandsund u. a. auf Wohnviertel inKöln
Spreng- und Brandbomben. Flakartillerie brachtezwei
der angreifendenBomber zum Absturz."

är. b. Vichy, 27. August. (BZ.-Eigenbericht.) Die
Einnahme von Dnjepropretowsk, dem letzten sowjetischen

Den 8eli -ii > von Ii .i », cksssen l .oiiil von klickten nnck
Lolsellvivisten iiberkallen nurüe . (Zelisrl)

Brückenkopf auf dem westlichenDnjeprufer, wird von
der Presse des unbesetzten Frankreichs mit großer Auf¬
machung bekanntgegeben. „Paris Soir" unterstreicht,
daß die deutschen Armeen durch die Einnahme dieses
wichtigen Brückenkopfesund Industriezentrums die
Riesen-Elektrizitätswerkevon Dnjeprostroj unmittelbar
bedrohe. Dnjeprostroj solle selbst über eine gigantische

Talsperre verfügen und sei der Niagara der Sowjet¬
union. Die Anlage von Dnjeprostroj, die 1934 vollendet
wurde, soll die erste rein sowjetische Schöpfung aus¬
schließlichmit sowjetischemGeld, sowjetischenInge¬
nieuren und nach sowjetischen Plänen hergestellt wor¬
den sein. 200 009 Arbeiter haben an diesem Werk ge¬
baut, das der Stolz der Sowjetunion sei.

verislaw von Infanterie genommen
Munitions ;ug flog in die tust — Schwerste Verluste des seindes

Berlin,  27 . August. Während der Kämpfe um
Dnjepropetrowskhat ein deutsches Infanterie -Regiment
im harten Kamps die von den Sowjets noch verteidigte
Stadt Verislaw  an der Mündung des Dnjepr ge¬
nommen. Durch die dichten Minensperren von Verislaw
drangen die deutschen Infanteristen ohne Unterstützung
durch Panzerkampfwagen oder Sturmgeschützein den
Ort ein. In schwierigem Häuser- und Nahkampsbrachen
die deutschenSoldaten den vereinzelt äußerst zähen
Widerstandder Bolschcwisten. Mit Handgranaten, Ma¬
schinenpistolen und ausgepflanztemSeitengewehr mußte
Haus für Haus und Straße um Straße genommenund
gesäubert werden. Hierbei zeigte sich wiederum die
Uebcrlegenheit der Ausbildung und Kampfweise des
deutschen Soldaten und sein unbezwingbarer Angriffs¬
geist. Im Verlaufe dieses Kampfes vernichtetedas deut¬
sche Infanterie -Regiment fünf sowjetischeBataillone,
die durch Pioniere und Artillerie verstärkt waren. 1500
Sowjetsoldaten wurden gefangengenommen, außerdem
bedeckten ungezählte gefallene Bolschewistendie Stra¬
ßen der Stadt . Die Stadt Welikije-Luki wurde nach
heißem Kampf genommen.

Di« deutsche Luftwaffe verfolgte ain 28. August die
im Raum nordostwärts Dnjepropetrowskzurückweichen¬
den Bolschewisten und fügte den Sawjetverbänden durch
Bomben aller Kaliber und Feuer aus Bordwaffen
schwerste blutig« Verluste zu. Im Raum von Czer-
nikow  waren Truppenansammlungen, Feldstellungen,
Lager und Lastkraftwagenkolonnendas Ziel fortgesetzter
deutscherAngriffe, lleberall konnte die außerordentlich
durchschlagende Wirkungder deutschen Waffen beobachtet
werden. Auf dem Dnjepr wurden zahlreiche Frachter

und Transporter durch Bombentreffer versenkt oder
schwer beschädigt. DeutscheArtillerie bekämpfte am
Unterlauf des Dnjepr mit gutem Erfolg sowjetische
Stellungen auf dem Ostufer des Flusses. Durch Voll¬
treffer wurden ein Panzerzug und ein sowjetisches Eisen¬
bahngeschütz vernichtet. Eine Lage deutscher Granaten
schlug in einen Munitionszug, der mit gewaltiger Ex¬
plosion in die Luft flog. Sprengstücke, Teile der Wag¬
gons, zerrissen« Schienenund Schwellenund der Schot¬
ter des Unterbaus der Bahnlinie wurden Hundertevon
Metern weit geschleudert. Die Rest des Munitionszuges
brannten unter fortwährendenDetonationen vollständig
aus

In dem Abschnitt einer deutschenDivision kam es
am 26. August zu einem heftigen Duell zwischen deut¬
scher und sowjetischer Artillerie. Die Bolschewisten hat¬
ten ihre Artillerie gut getarnt und gedeckt in Stellung
gebrächt. Deutsche Batterien gingen jedoch sofort in
Feuerstellung und belegten die .Sowjetartillerie mit
einem Hagel schwererGranaten. Schon nach wenigen
Lagen iwaren die deutschen Geschütze eingeschossen. Eine
Sowjetbatterie nach der anderen wurde zum Schweigen
gebracht. Insgesamt wurden an dieser Stelle fünf
sowjetische Batterien vernichtet.

Zur Unterstützungder Kämpfe im Raume südlich des
Jlmensees  hat die sowjetische Luftwaffe zahlreiche
Verbände von anderen Frontabschnitten herangezogen.
Es gelang den Sowjets jedoch nicht, den Vormarsch der
deutschen Infanterie zu behindern. Bei Angriffen
sowjetischer Flugzeuge auf deutsche Infanteriestellungen
und -kolonnenwurden allein von Heerestruppen sieben
sowjetische Flugzeuge abgeschossen.

Siebenmächtepakt gegen Japan
lelegramm der „Vailv Mail " — Protest Japans gegen Lieferungen über Wladiwostok

r<k. Stockholm,  27. August. (VZ.-Cigeubericht.l Die
Lage im Fernen Osten ist gegenwärtig durch ein neues
Anwachsen der Spannung gekennzeichnet. Die japanische
Regierung hat sowohl in der Sowjetunion ivie in den
Vereinigten Staaten Protest gegen die amerikanischen
Benzin- und Oellieferungenüber Wladiwostokeingelegt.
Die Sowjetregierung hat daraufhin ihren Botschafter
in Tokio beauftragt, Japan davon zu unterrichten, daß
sie jeden Versuch, den „Handel" zwischen den Vereinig¬
ten Staaten und der Sowjetunion über Fernosthäsenzu
verhindern, als eine gegen sie gerichteteunfreundliche
Handlung ansehen werde.

In einer japanischen Kabinsttssitzung wurde, wie
„United Preß" aus Tokio meldet, die gesamteinternatio¬
nale Lage und besondersdie drohendeHaltung der Ver¬
einigten Staaten und Englans behandelt. In diesem
Zusammenhangwidmet die japanische Presse den Bespre¬
chungen zwischen dem japanischen Botschafter in Washing¬
ton, Nomura, mit AußenministerHüll große Aufmerk¬
samkeit. Ein Sprecherder japanischenRegierung wandte

sich gegen die englische Aktion wider Iran und erklärte:
Die amerikanische Nation müßte eigentlichvon dem un-
provozierten englischen Angriff auf Iran tief schockiert
sein. England könne mit den gleichen Argumenten jedes
andere Land angreifen. Er betonte ferner, daß die Auf¬
nahmevon Verhandlungen zur Schaffungeines besseren
Verhältnisses zwischen den Vereinigten Staaten und
Japan in Tokio willkoinmenwäre, wenn di« legitimen
Interessen Japans berücksichtigt würden.

Gegen diese Möglichkeit spricht allerdings ein Washing¬
toner Telegramm der „Daily Mail ", nach dem von den
USA., England, Australien, Neuseeland, der Sowjet¬
union, Tschungking-China und Niedcrl.-Jndien ein soge¬
nannter Siebenmächtepaktzur „Vernichtung Japans"
ausgearbeitet worden ist, „falls Japan zuschlagen sollte,
sei es iin Norden oder im Süden". DieserPlan sei offen¬
sichtlich von Churchill und Roosevelt während des At-
lantiktrcsfens „sanktioniert" worden. Die hierin liegende
Tendenz werde durch die Entsendung einer amerika¬
nischen Militärmission nach China bekräftigt.

Das moralische Feigenblatt um Iran fallt
Überfall von langer stand vorbereitet — USfl.-kapital marschiert in den Kaukasus — Flugblätter über testeran

r. Berlin,  27 . August. (VZ.-Eigenbericht.l Es
stellt sich jetzt heraus, daß Herr Roosevelt dem englisch¬
bolschewistischen Unternehmen in Iran schon auf Lein
Konfercnzschiff im Atlantik seinen plutokratisch-priester-
lichcn Segen erteilt hat. Allerdings mußte Churchillda¬
für eine Gebühr zahlen. Diese besteht nach englischen
Meldungen darin, daß nordamcrikanischesKapital bei
der Ausbcutug der Naturschätzeim Kaukasus und aus
den Oelfeldern Irans eine ausgiebige Betätigungsmog-
lichkeit zugesagterhielt. Goldene Weihrauchkörnerfielen
bei diesen Ozeangeschästchen.in reicher Menge für die
Rüstungsindustriellenab. Lord B-averbrook selbst ist es,
der heute zugibt, daß Krieosmatcrialschiffe bereits seit
Tagen aus dem Weg nach Basra sind, um den englisch-
bolschewistischen Räubern die nötige Unterstützung zu
bringen. ^ ^ ,

Das USA.-Kapital wird also ,n den Kampfgebieten
schon zur Stelle sein, ehe noch die Toten dieses Kampfes
begraben sind. Roosevelt muß aber vor seiner Bevöl-
keruna diesen Schritt irgendwie rechtfertigen. Das
fällt ihm wie so manches andere nicht schwer, er erteilt
einfach Iran eine Predigt , warum sich das Rad so hatte
drehen müßen. 2ran hätte vom Begriff der Neutralität
anscheinend keine Ahnung. Die Neutralität Irans wäre
eine „blinde" gewesen, denn es hatte nicht gesehen, daß
sich auf seinem Boden die deutsche fünfte Kolonne auf¬
hielte. Abgesehendavon, daß ja gerade Roosevelt der
berufene Fachmann in der Auslegung des Begriffes
„Neutralität " ist. scheint der Draht der Propaganda von
London nach Washington gestört zu sein, sonst hatte man

erfahren müssen, daß die englische Presse das moralische
Feigenblatt der Jrakaktion bereits abgeworfen hat.
„News Chronicle" schreibtwörtlich: „Wir haben bis¬
her die Verbindung-mit Sowjetrußland nur ganz oben
im Norden aufnehmen können. Dies bedeutet im Win¬
ter eine gefährlicheVerbindung und ist außerdem allzu
entfernt vom Kampfplatz. Eine andere Verbindung
gäbe es über Wladiwostok, das noch weiter entfernt
liegt und sich in Reichweiteeiyer jeden Augenblick mög¬
lichen japanischenIntervention befindet. Iran gibt uns
dagegen einen ununterbrochenen Weg vom Persischen
Golf zur Sowjetunion das ganze Jahr hindurch." Auch
andere Blätter schreiben im selben Sinne und betonen
darüber hinaus die Vorzüge einer direkten Landver¬
bindung nach Indien . Der englische Propagandadraht
scheint aber ebenso zu den eigenen Truppen in Iran
nicht recht zu funktionieren, sonst hätten sich englische
Flieger ersparen können, über Teheran Flugblätter ab¬
zuwerfen, in denen als Vorwand des englisch-sowjeti-
fchen Einmarschesdie deutsche füirfte Kolonne angegeben
und so getan wird, als kämen die Räuber nur deshalb,
um die' „gefährlichenDeutschen" zu vertreiben. Gleich¬
zeitig aber scheint man über die Wirkung dieser Flug¬
blätter doch Zweifel zu hegen, denk man sagt, „andern¬
falls müßten die iranischenStädte erneut bombardiert
werden". Auch der Luftfahrtkorrespondent Reuters
schreibt ganz offen: „Das Bombardement militärischer
Ziele hinter den iranischenFrontlinicn wird von dem
Grad des Widerstandesabhängen, den die übelberatenen
iranischenMilitärs leisten werden." Wer also mit den

als„christlichenSoldaten" nicht marschiert, erhält
„Segen von oben" plutokratischeBomben.

Schwingt man also in Iran augenblicklich nicht mehr
zu stark das froinme Weihrauchfaß, so ist es jetzt in
Aegyptenum so nötiger. Dort wird der fünfte Jahrestag
der Unterzeichnungdes englisch-ägyptischen Vertrages im
Zeichen größter Hungersnot und stärkster Erregung über
den „christlichen Marsch" gegen Iran gefeiert. Die eng¬
lischen- Vertreter in Kairo schwingen salbungsvolle
Reden, in denen sie versuchen, den ganzen Segen der
englischen Freundschaftaus den ägypiischenHimmel zu
zaubern. Die Aegypter selbst aber wollen an diesem
Himmel lediglichdas Symbol ihrer nationalen Freiheit
und Unabhängigkeit sehen. Dieselbe Meinung, wie sie
die Aegypter von den als christliche Soldaten ' gelarnten
Börsianer haben, hat der König von Afghanistan, der
an die zahlreichen Kämpfeerinnert, die sein Land sichren
mußte, um die Börsianerchristenfern zu hatten.

Churchill und Rooievelt haben aber nun einmal an
den frommen Gesängen Gefallen gefunden und wollen
weiter singen. Soeben haben sie in London und Washing¬
ton ei>ne große Organisation ins Leben gerufen, die nicht
nur Stimmbänder, sondern sogar Schwerter hat. Diese
Organisationen, die den Titel „Schwert des Glaubens"
führen, haben in ihren christlichen Statuten als vor-
wiegendstenZweck die Propaganda gegen den G-ist der
Achsenmächte verankert. Als Bundeslied dieser famoser
Brüdcr einpfehlenwir den „Marsch der Börsianer".

(Sieh« auch Gelt« H
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Aauptmann 8 tspksn
Es hat sich sowohl aus den natürlichen Verhältnissen

der verschiedenen Landschaftenwie aus der Stärke des
eigenen Einsatzesund der feindlichenGegenwirkunger¬
geben, daß im Verlause der großen deutschen Ost-Offen¬
sive die Front nicht gleichmäßigschnell vorrückte. Wenn
am Ende des zweiten Kriegsmonates im allgemeinen
eine Linie erreichtwar, die in nord—südlicher Richtung
von Narwa am FinnischenMeerbusennach Chsrson am
Schwarzen Meer verlief, so weist dieser Frontabschnitt
zahlreicheAusbuchtungenaus. Es war z. V. selbstver-
ständlich, daß im Raume der Pripetsiimpfe Operationen
großen Stils unmöglichwaren und der Vormarschdort
infolgedessen niemals in dem Tempo vor sich gehen
konnte, wie das weiter nördlich und weiter südlich zu
verzeichnen war. So blieb die tiefe westliche Einbuchtung
bei dem EisenbahnknotenpunktKorosten verhältnismäßig
lange bestehen, als sowohlin Weißruthenien wie in der
Ukraine die deutsche Offensive bereits weit vorgeschritten
war. Seit der Eroberung der ganzen gewaltigen
Dnjepr - Schleife  durch die deutschen Truppen
wurde die Lage für die Bolschewisten hier jedoch immer
bedrohlicher. Der Keil, den die Heeresgruppedes Eene-
ralfeldmarschallsvon Rundstedt nach Osten vorgetrieben
hatte, machte die Lage der Sowjet-Verbände, die sich
noch südlich des Pripet befanden, immer problematischer.
Als nun weiter nördlich durch den Sieg bei Eomel
gleichfallsder Dnjepr-Ueberganggewonnenwar, erwies
sich die Stellung der Bolschewisten-Armec nordwestlich
von Kiew schließlich als unhaltbar . Sie wurde über den
Dnjepr zurückgeworfen.

Aber auch nach den Erfolgen von Korostenund Eomel
ist die deutscheFront im Nordteil des Bereichs der
Heeresgruppe Rundstedt nicht annähernd so weit ost¬
wärts vorgedrungen wie im Südabschnitt, was sich so¬
wohl aus den geographischenGegebenheiten wie aus
den strategischenAuswirkungen des Sieges von Uman
ergibt. Durch die Einnahme der letzten sowjetischen
Brückenköpfe am Unterlauf des Dnjepr hat sich diese
Tatsache nunmehr noch verstärkt abgezeichnet. Der
deutsche Vormarsch ist durch die Erstürmung von
Dnjepropetrowsk  schon in den Mittelpunkt des
alten Kosakengebietesvorgedrungen und hat in der
Gegend von Lherson bis in die alte Tatarenprovinz
Taurien hinein Raum gewonnen, die von den Zaren
erst nach langen Kämpfen in den großrussischen Viel¬
völkerstaat hatte einbezogenwerden können. Ueber die
große Bedeutung, die dieses Land im Zuge der Indu¬
strialisierung wirtschaftlich gewonnen hat, ist bereits
viel geschriebenworden. Daß die deutschenTruppen
mit der Stadt Dnjepropetrowsknunmehr den Mittel¬
punkt der ukrainischenEisen- und Stahlindustrie und
etwas weiter südlich durch die Besetzungdes riesigen
Staudammes hei Kitschkas auch das Wasserkraftwerk
Dnjeprroges. den vielgerllhmten „Eiganten ' der Elektro¬
energieerzeugung" gewonnen haben, muß sich notwendig
weit nach Osten hin auswirken, da Überlandleitungen
wie Eisenbahnen von hier aus das wichtige Doiiez-
gebiet erreichen, das mit seiner Kohlenförderung ohne
den Strom und die Eisenerzeugnisseder Dnjeprstädte
nahezuwertlos ist. Die Eroberung von Dnjepropetrowsk
und die Erreichung der taurischen Grenze beeinflußt
also die Lage noch erheblichiiher den heute erreichten
Raum hinaus. Schon jetzt ist die Eisenbahnverbindung
von Moskau zur Krim hin gestört. Schon heute ist
auch das Industriegebiet von Ckarkow bedroht. Die
bolschewistische Stellung in der gesamten Ukraine ist
damit schwer erschüttert worden.

Wie im Süden der Vorstoß in die Dnjeprschleife, so
erschütterteim Norden der deutsche Durchbruch zwischen
Peipus- und Jlmenseedie Stellung der Sowjets im wei¬
ten Umkreis. Nach Westen wirkte sich die Offensiveschon
jetzt bis vor die Tore von Reval  hin aus nach
Osten wurde das Gebiet der Waldaihöhe erreicht, von
der aus die großen Ströme der Wolga, des Dnjepr und
der Dllna zum Kaspischen Meer, zum Schwarzen Meer
und -zur Ostsee fließen. In demselbenAugenhlickaber,
als der Rand dieses zentralen Hochplateaus von den
deutschen Truppen betreten wurde, wurden weiter im
Südwesten die Stellungen der noch im Raume von
Wclikije-Luki verbliebenen 22. Sowjet-Armee unhalt¬
bar. In den letzten Tagen gelang ihre Einschließung
und Vernichtung. Bei hartnäckigemWiderstandverloren
die Bolschewisten über 40 000 Tote. Der Rest de.r Armee
fiel mit 30 000 Mann und 400 Geschützen in deutsche
Hand. Das Fehlen einer Angabe über erbeutete Panzer¬
wagen läßt darauf schließen, daß durch die bisherige
ungeheure Einbuße nunmehr schon große bolschewistische
Verbände ohne die anfangs übliche Ausstattung mit
Kampfmaterial dieser Art auszukommen gezwungen
sind. Jedenfalls hat sich die Lücke zwischen Smolenskund
Nowgorod, in der die Sowjetarmee allzulange verblie¬
ben war, nunmehr verhängnisvoll für sie ausgewirkt.
Bei Welikije-Luki hat sich das Schicksal einer ganzen
bolschewistischen Armee vollendet. Besorgt schreibt der
militärische Reuterkommentator General Gugh über
„die kritische Lage, die durch die drei großen deutschen
Osfensivstöße neuerdings entstanden sei". Da hilft es
gar nichts, wenn Moskau weder von Taurien noch von
der Waldaihöhe spricht. Auch der Londoner Rundfunk
quittiert den Verlust von Dnjepropetrowskmit der Be-.
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Unser IsglesspieUsI
Die 22. Sowjetarmee wurde bei Welikije-Luki ver¬
nichtet, wobei 30 000 Gefangeneeingebrachtwurden;
außer Welikije-Luki wurde die Stadt Verislaw
genommen.
Die deutsche Luftwaffe zerstörte das Eisenbahnnetz
westlich Moskau und um Petersburg.
Im Finnischen Meerbusen wurden acht Sowjet-
transporter versenktoder beschädigt.
Die Briten verloren erneut 25 Flugzeuge.
Der Ueberfall aus Iran wurde, wie sich jetzt heraus¬
stellt, von langer Hand vorbereitet.
Die Lage iin Fernen Osten steht im Zeichen zuneh¬
mender Spannung.
Im Rathaus fand die Eriindungsversammlunqder
„Wittheit zn Bremen" statt.



Ver Kessel um keval wird enger
liberraŝ un??im teuchnurm — kstlanSs nördlichste Landspitze

Von Criegsboi-icktsr lümil kiasarssti
rä. Vor Reval, 27. August. Zwischen, uns steht das

Korn. goldgelb von hohen Halmen wogend. Niemand
schneidet es. Durch das Aehrenfeld pfeifen die Geschosse
hin und her. Die Bolschewiken haben sich noch einmal
in geballten Massen gesammelt. Von ihren Kommissa¬
ren getrieben und 'bedroht, halten sie. die viele bessere
Stellungen um einer eiligen Flucht willen aufgegeben,
jetzt einen bedeutungslosenStraßenabschnitt besetzt.

Spähtrupps am frühen Morgen haben gemeldet, daß
des Feindes zahlenmäßige lleberlegenheit zu groß ist,
als daß die Verfolgung wirksam fortgesetzt werden
könnte. Er muß Zryptg erhalten haben von Sowjet¬
banden.  die bisher im Nordwesten des Landes ge¬
raubt und gebrandschatzt hatten. So ist jetzt eine Marsch,
pause für unsere vorn liegende Einheit eingelegt, ein
Riegel gebildet worden, bis neue Regimenter heransind, den Kessel  enger zu ziehen und schwere Artille¬rie den weiteren Vormarsch erleichtert. Ein weites
Kornfeld, das Niemandsland davor. Wir eingegraben,
beobachtendund sichernd. Die bolschewistischen Horden
uns gegenüber machen zahlreichewilde, plan- und sinn-
lose Vorstöße. Starke Abteilungen brechen im Feuer
unserer Maschinengewehrezusammen.

Am Nachmittag versucht es «ine RATA mit Flug-
zetteln und dem nicht mehr ganz neuen Versprechen:
„Deutsche Soldaten, kommt herüber zu uns ! Wir nehmen
Euch auf als Bruder. Sonst droht Luch Tod und Ver¬nichtung!" Wenig später ziehen drei M-e's dicht über
unsern Köpfen nach drüben. Ihre Losung muß auf derandern Seite weniger erheiternd wirken.

Auf der fünf Kilometer breiten Landzunge,  diefeindfrei ist, stößt eine Kompanie vor. Zwei Stunden

kritischer Vrurk auf Moskau

merkung, daß die Sowjets eine Stadt verloren hätten,
'L -- ^ besondererBedeutung war". Und die
Hoffnungen auf VerlangsamuNg des deutschen Vor-
marsches sowohl im Norden wie im Süden gründen sich
nicht mehr auf die Stärke des bolschewistschen Wider¬
standes, sondern nur noch auf die Wetterlage, von derman insbesondere in Newyork hofft, sie werde durch
starke Niederschlügekriegsentscheidendwirken. Schon
daraus ergibt sich, wie gering das Vertrauen zu der
Moskauer Führung bei den Verbündeten geworden ist.
Wenn Stalin auch— wie nun schon seit vielen Tagen
— nie etwas anderes mitzuteilen weiß, als daß „die
Sowjettruppen den Feind längs .der ganzen Front be¬
kämpft haben", so müssen sich schon daraus logischerweise
überall negative Rückwirkungen ergeben.

Verkehrsliniender Sowjets bombardier»
Berlin,  27. August. Neben wirkungsvollen Aktio¬

nen deutscherKAMpfflugzcugcgegen Schifssziele, Be¬
festigungsanlage» und Truppenansammlungender Vol-
schewisten lagen die Angriffe der deutschenLuftwaffe
auch am Dienstag wieder mit Schwerpunkt gegen die
Verkehrslinien der Sowjets.' Das EisenbahnnetzKo-
notop—Brjansk wurde am 28. Aügust erneut nachhaltig
zerstört. Schwere Angriffe auf mehrere Bahnhöfe in
diesem Raum führten zur völligen Vernichtungder An¬
lagen. Die Wagen angegriffener Eisenbahnziigegerie¬
ten in Brand und sperrten wichtige Strecken. Auch dieEisenbahnlinien und Knotenpunkte im Raum um
Petersburg wurden mit durchschlagender Wirkung bom¬
bardiert. Die Sowjets verloren am Dienstag allein
in Luftkämpfeninsgesamt 98 Flugzeuge.

Schwere Verluste der Sowietschiffatzr»
Berlin,  27 . August. Die Minenoperationen der

deutschen Kriegsmarine in der östlichen Ostsee brachten
weitere Erfolge. Nachdemdie Sowjets am 22. August
drei große Transportschiffedurch Minentreffer verloren,
liefen nach neuesten Meldungen ein sowjetischerZer¬
störer, drei Handelsdampfrr und zwei Minensuchboote
aus deutsche Minensperren und sanken innerhalb kürze¬
ster Zeit. 2m gleichen Seegebiet versenkten deutsche
Seestreitkräfteeinen sowjetischen Tanker durch Artille¬riefeuer.

Die sowjetische Schiffahrt hat am 26. August wiederum
schwere Verluste im Finnischen Meerbusen erlitten.
Drei sowjetische Frachter liefen bei dem Versuch, die
Minensperre zu durchbrechen, auf Minen und sanken
sofort. Durch Artilleriebeschußvon Land aus erhielt
ein Frachtdampfervon 6000 BRT. mehrere Volltreffer
und geriet sofort in Brand. Mit schwererSchlagseite
und dichter Rauch- und Qualmentwicklung blieb der
Frachtdampferliegen. Ein kleineres sowjetisches Kriegs¬
schiff, das dem Frachtdampfer zu Hilfe eilen wollte,erhielt mehrere Treffer und,sank. Finnische Einheiten
erbeuteten bei der Säuberung einer eroberten Insel
im Finnischen Meerbusen acht sowjetische Geschütze,einen Schlepper und ein Motorboot.

Schneidiger flngriff ungarischer Jagdflieger
Berlin,  27. August. Am 28. August versuchten einige

Sowjetssugzenae, die rasch zur Entlastung der fliehenden
Sowjetoerbände herangezogenwurden, deutsche Stellun¬gen an einer Dnjepr-Briicke anzugreifen. UngarischeJä¬
ger, die gemeinsammit der deutschen Luftwaffe den
Raum über diesem Abschnittüberwachten, verwickelten
die bolschewistischen Flieger in einen heftigen Luftkampf
und schössen in kurzer Zeit fünf der Angreifer ab. Die
restlichen Sowjetflugzeugedrehten daraufhin ab und ent¬
zogen sich einem weiteren Kampf. Die ungarischenJäger
hatten nach ihrem schneidiggeführten Angriff keinen
Verlust.

erbitterteKLmp'e in Vstafrika

Vor dem vetrugsttzeolerim Kreml—
Zürich,  27. August. („B.-Z."-Eigenbericht.j Wie aus

London gemeldet wird, sind die Vorbereitungen für die
in Moskau vorgeseheneDreimächte-Konferenz zwischen
England, der Sowjetunion und den Bereinigten Staaten
in vollem Gange. Die Konferenz solle nach Möglichkeit
in den ersten Septembertagen beginnen. Es heißt, daß
diese Beschleunigung aus den ausdrücklichenWunsch
Stalins zurückzuführensei, dessen Besorgnis täglich
wächst, die versprocheneangelsächsische Hilfe könnte zu
spät kommen. Arie erinnerlich, hatte Stalin noch vor
wenigen Wochen hochfahrenderklärt, die Sowjet-Union
werde wohl allein mit ihrem Gegner fertig werde»
können. Inzwischendürfte» die ungeheuren Verluste an
Menschen und Material den Machthaber des Kreml be¬
lehrt haben, daß die Hilfe der Engländer und Ameri¬
kaner gar nicht früh genug eintreffen kann: daher die
plötzliche Eile.

Inzwischen beschäftigt man sich in den beteiligten
Ländern damit, was eigentlich in Moskau beraten und
beschlossen werden soll. Würde es sich bei den Verhand¬
lungen nur um die Lieferung von Kriegsmaterial
drehen, so wäre es ganz unnötig, hierüber eine beson¬
dere Konferenz aufzuziehen und einen entsprechend
feierlichen Appell an Stalin zu richten. Stalin hätte
nur seinen Botschafternin London und Washington die
Bestellungen aufzugeben brauchen, um das Gewünschte
zu erhalten — oder auch nicht, je nach den Liefer- und
Transportmöglichkeiten. Man nimmt deshalb an, daß
in Moskau «in wesentlich schwierigeresProblem zur

sind erst vergangen, seitdem wir an der neuen Bucht,
einer der letzten vor Estlands Hauptstadt, stehen. Zwei
Wege gabeln sich hier. Wir benutzen mit einer Rad-
fahrergrupp« den nördlichen, während die Kompanie
links einschwenkt. Mit dem Blick auf die See geht es
jetzt weiter. Estlands nördlichsterLandspitzezu. Miß¬
trauisch von weitem, überrascht, endlich uns erfreut zu¬winkend. kommen die Menschenaus ihren kleinen, fest¬
gefügten, hölzernen Fischerhausern  heraus auf
die Straße. Wo wir auch halten, sind wir im Nu um¬
ringt von alt und jung. Deutsch versteht niemand: aber
mit Hilfe russischer, estnischer und schwedischer Brockengeht die Verständigung gut.

Wieder treten wir in die Pedale, dem Leuchtturm
zu. Einige Kilometer sandigen, steinigen Weges, dann
noch über eine Wiese, und schon haben wir den Leucht¬
turm im Blickfeld. Die Räder in den Busch, und mit
aller Vorsicht weiter. Den Eingang zum Turm finden wir
versperrt. Alles Klopfen und Rackern ist vergebens. Ent¬
weder ist der Vogel ausgeflogen oder er hält sich ver¬
borgen. Da hilft nur der Kolben! Mit entsichertem Kara¬
biner auf der einen, gespannter Pistole auf der anderenSeite treten wir einander gegenüber: Wir vom Späh¬
trupp einem deutschen Marineleutnant ! Herzliches Hände-
schlltteln und wieder zurück. Wir finden die Kameraden
in gut getarnter Stellung, wo sie durch Bataillonsbefehl
zurückgehaltenwurden. Erst für morgen ist der Angriff
befohlen. Auch unser bester Freund nächst den Fliegern,die Schwere Artillerie,  ist wieder dabei! So
bleibt uns ein ganzer Tag Ruhe geschenkt. Wir nutzen
ihn, wie man Tage an der Küste nur nutzen kann. Mor¬
gen gehts weiter : Richtung Reval!

Vreimächte' -Konseren; wird vorverlegt
Debatte stehen wird, nämlich die Zusammenarbeit der
britischen und sowjetischenOberkommandos, die durch
die gemeinsame Aktion in Iran besonders aktuell ge¬
worden ist. In Iran scheint die Frage bereits in dem
Sinne gelöst zu sein, daß sich hier die bolschewistischen
Truppen dem Befehl Wavells unterordnen müssen.
Aber bei den Operationen der Sowjetunion an der
eigentlichen Ostfront deutet manches darauf hin. daß
den britischenOffizieren, die nach Moskau geschickt wor¬
den sind, bisher kein Mitwirkungsrecht an der sowje¬
tischen Strategie eingeräumt worden ist, und daß die
Engländer und Amerikaner als gute Geschäftsleutean¬
gesichts der verheerenden bolschewistischen Berluste be¬
reits die Lust verloren haben, wertvolles Material zu
opfern, wenn sie den Sowjets in ihre Kriegführung
nicht hineinreden dürfen. Einer der Hauptzweckeder
kommendenMoskauer Konferenz dürfte also vermutlich
sein dem britischen Oberkommandoeinen wesentlichen
Einfluß auf die militärischen Operationen der Bolsche-
wisten im Gebiet der Sowjetunion selbst zu sichern.

Eerüchtweiseverlautet, daß die Führung der briti¬
schen Delegation Außenminister Eden übernehmen
werde, obschoner wirklich von militärischen Fragen
nicht allzuviel versteht. Das kann nur bedeuten, daß
ein erhöhter Druck auf die Sowjets ausgeübt werden
soll. um sie— als Gegenleistungfür die Waffenbrüder¬
schaft — auch auf politischem Gebiet gefügiger zu
machen. — Wie man sieht: der eine wird versuchen, den
anderen hineinzulegen.

Rom,  27 . August. Der italienische Wehrmachtsbericht
vom Mittwoch hat folgenden Wortlaut : „Das Haupt¬
quartier der Wehrmachtgibt besannt: Bei Tobruk rich¬tete unsere Artillerie ihr Feuer gegen britischePanzer¬
einheiten. Englische Flugzeugewarfen zahlreiche Bomben
auf Tripolis und Venghasi. Es sind einige Opfer zu be¬
klagen und es entstand einiger Schaden. Die Boden-
abwehr von Bnghasi schoß ein feindliches Flugzeug
brennend ab. In Ostasrila richtete der Gegner einen
heftigenAngriff gegen unsere vorgeschobenen Stellungen
von llolchefit, die die heldenhaftenVerteidiger auch mit
Unterstützungdurch unsere Luftwaffe überlegene« bri¬
tischen Streitkräften streitig mache». 2n den übrigen
Abschnittendes Kampfgebietes von Gondar erfolgten
lebhafte Treffen unserer Truppen mit starken feindlichen
Abteilungen, denen beträchtlicheVerluste zugefügt wur¬
den. 2m mittleren Mittelmeergebiet nahmen unsere
Jagdflugzeugeden Kamps mit einem zahlenmäßigüber¬
legenen Verband auf. Zwei Hurricane wurden abge¬
schossen. Der Flugplatz von Miccaba (Malta ) wurde
erneut von Einheiten der italienischen Luftwaffe
angegriffen."

Admiral Darlan hat eine Verfügung erlassen, der
zufolge keine französischen Exporte an die Sowjetunion
weitergeleitet werden.

Sondergerichtshoffür Kommunisten in Paris . Der
französische Justizminister Varthelemy hat persönlich die
Einrichtung des Sondergerichtshöfesgegen die Kommu¬
nisten in Paris durchgeführt.

Französische Legion auf dem Marsche. Am Mittwoch
rückten die ersten Verbände der Freiwilligen, die sich für
die französische Legion gegen den Bolschewismusgemel¬
det haben, in Versailles ein. um eingekleidetund aus¬
gerüstet zu werden. Die Freiwilligen werden auf Adolf
Hitler vereidigt.

Britisches Flugzeug beschoß französisches Fischerboot.
Am 24. August war das französische Schiff „Esperance"
während des Fischfangs das Opfer eines britischenFlug¬
zeuges, das das Boot mehrfach überflog und mit MG.-
Fener bestrick,. Das Fischerbooterhielt Beschädigungen,
und ein Fischerwurde verletzt.

Kurdenausstandim nördlichen2rak? Eine Aufruhr¬
bewegung soll. wie das Stockholmer„Aftonbladet" aus
Ankara meldet, unter der kurdischen Bevölkerung im
nördlichenIrak ausgebrochensein.

-Schutz" durch vomben
du. Rom,  27. August. (BZ.-Eigenbericht.) General

Wavell hat mit Operationen zur Besetzungder irani¬
schen Petroleumrevrere, u. a. Maidan-i-Naftan und der
Raffmeriestadt Abadan, durch luftbeförderte Truppen
begonnen. Angesichts des iranischenWiderstandesdrohen
der britische und der Sowjetrundsunk mit neuen Luft¬
angriffen. Radio London kündigt in arabischerund per¬
sischer Sprache an, die RAF. werde die iranischenStädte
noch heftiger als bisher bombardieren, „bis die irani¬
schen Militaristen" kapitulieren".

Blätter des Vorderen Orients bringen in großen
Skizzen die Fronten, die Iran zu verteidigen habe und
eine Gesamtlängevon 3260 Kilometer ausmachen, wozu
noch ca. 1000 Kilometer Seeküste hinzukämen. — Bei
der Bombardierung des iranischen Hafens Bänder
Schahpur durch die englischeKriegsflotte sollen über
100 Personen ums Leben gekommen sein.

Sie liirkei trifft Sicherheitsmaßnahmen
rä. Budapest, 27. August. (BZ.-Eigenbericht.) Das tür¬

kische Kabinett trat zusammen, um die neue Lage zu be¬
raten. Die türkische Presse-befaßt sich noch immer mit
dem verbrecherischenenglisch-sowjetischenAngriff auf
Iran und hebt hervor, daß mit dieser Tat England sein
Ansehenim Nahen Osten bestimmtnicht verbessert habe.
Vor allen Dingen sei die arabische Welt über diese neue
Vergewaltigung Englands sehr erbittert . — Wie „Ste-
fani" berichtet, hat die Türkei an der sowjetischen Grenze
umfangreicheSicherheitsmaßnahmengetroffen. Erhöhte
Wachsamkeitbesteht auch in Afghanistan,  nachdem
die Engländer zu verstehen gaben, daß englisch-indische
Truppen nach der Besetzung' des Iran in Afghanistan
einfallen würden.

ffSWlen verurteilt kngland
rck. Budapest, 27. August. (BZ.-Eigenbericht.) Der

ägyptische König hat an seinen Schwager, den iranischen
Kronprinzen, ein Telegramm geschickt, in dem er seiner
Mißbilligung wegen des englisch-sowjetischen lleberfalls
auf Iran lebhaft Ausdruck gibt. Aegypten habe mit
Schmerzvon der Vergewaltigung Irans Kenntnis ge¬
nommen und verwerfe diese Handlung Englands um

so mehr, so heißt es in dem Telegramm, als sich in die¬
sem Abenteuer gegen den Bruderstaat Aegyptens Lon¬
don mit den Sowjets verbunden habe, deren Regierung
von der ägyptischenRegierung nicht einmal anerkanntwurde.

In der El Azhar-Universität in Kairo, der größten
islamischenBildungsstätte der Welt, ist es zu Studen¬
tenkundgebungengekommen. Ein ägyptischer Student
hob hervor, daß jeder Aegypter die britische Gewalttat
gegen den Iran als gegen Aegypten selbst gerichtet
empfinde. Als ein arabischerStudent aus Palästina auf
die arabischenMärtyrer in Palästina verwies, kam es
zu englandfeindlichenKundgebungen, die einige Ulemas
vergedlich einzudämmen suchten. Demonstrationszüge
bewegten sich dann gegen das Judenviertel El Musky,
wo sie von der Polizei aufgelöst wurden.

was plant Noofevel»?
Newyork, 27. August. „New Park Daily News" kom¬

mentiert in einem Leitartikel die Rede Churchills und
dessen Zielsetzungen, die kleinen Vorkriegsländer wie¬
derherzustellen und Deutschland aufzuteilen. England
und die Sowjetunion, so meint das Blatt , schienen füv
diese Aufgabe nicht stark genug zu sein. Das einzige
dazu fähige Land wären die Vereinigten Staaten , und
es sehe so aus. als ob Roosevelt bei dem Atlantik¬
treffen Churchill versprochenhabe. zu einem „geeigne¬
ten Zeitpunkt" ein« Expeditionsarmee zu entsenden.
Wenn Roosevelt das jedoch wirklich beabsichtige, dann
solle er erst vor das USA.-Volk treten und eine offene
Erklärung abgeben, warum er sein 1940 gegebenes
Versprechen, die Vereinigten Staaten aus dem Kriegeherauszuhalten, nicht erfülle.

flut kosten der USfl.-Steueriahier
Berlin, 27. August. Auf der Pressekonferenzwurde

Präsident Roosevelt gebeten, zu den BehauptungenStel¬
lung zu nehmen, daß mit dem Fonds für das Pacht- und
Leihgesetz Mißbrauch getrieben würde, indem von' Mit¬
gliedern der in den USA. weilenden britischenEinkaufs¬
kommissionen in einem Washingtoner Restaurant große
Zechen gemacht würden. Roosevelt erklärte, er wolle
nicht, daß man sage, er bestreitedie Behauptungen, aber
man solle die Sache nicht übertreiben. Damit mußte
Roosevelt, wenn auch in verschleierterForm, das Ein¬
geständnis machen, daß in der Tat aus Kosten desSteuerzahlers der Vereinigten Staaten die Gelder für
das USÄ.-Pacht- und Leih-Gesetz nicht „ordnungs¬gemäß" verwandt werden.Ver Köllenmarfch nach Warschau

^ Zeugenvernehmung im posener prk
Posen,  27. August. 2n dem Sondergerichtsverfahren

gegen 28 ehemalige polnischePolizeibeamte, die Ende
September 1939 den Oborniker Verschlepptenzugvon
Enesen bis dicht vor Wtzrschau zu begleiten hatten undan der Ermordung von über 350 internierten Volks¬
deutschen schuldig sind, wurden am Dienstag und Mitt¬
woch die ersten Zeuge« gehört. Es sind ausnahmslos
überlebende Teilnehmer des Höllenmarsches, denen die
Spuren der erlittenen Mißhandlungen ihr Leben lang
anhaften werden. Einer von ihnen, dem durch Kolben¬
hiebe ein Bein zerschmettert wurde, muß sitzend vernom¬
men werden, weil er sich aus eigener Kraft nicht aufrecht
halten kann. Ein anderer hat nicht weniger als drei
Kopfschüsse erhalten. Ein dritter ist trotz mehrerer Rip-
penbrücheund sechs Bajonettstichen mit dem Leben
davongekommen. Sie alle wurden an der Marschstrecke
in ihrem Blut liegengelassen, weil die Begleitmann¬
schaften sie längst tot wähnten. Anderesind mit schwersten
Verletzungennoch kilometerweit geflohen, bis sie später
von deutschenSoldaten aufgefunden und in ärztliche
Obhut gebracht wurden.

Die Zeugen bekundetenübereinstimmend, daß die rest¬
losen Vernichtungdes Berschlepptenzugesvon vornherein
beschlossene Sache wqr. Die Morde wurden vorwiegendin der Dunkelheit am Ende des Zuges verübt, wobei
man die vor Erschöpfung zurückbleibendenDeutschen
erbarmungslos niederschoß oder durch Kolbewchläge
tödlich verletzte. In gewissen Zeitabständenwurde dann
nach vorn die Meldung erstattet, um wieviele Personen
der Zug kleiner geworden war. Dicht vor Warschauwurde von der Spitze des Zuges durchgegeben: „Befehl

ieß gegen 28 polnische Mordbestien
vom Leutnant : alles totschießen!" ErschütterndeEinzel¬
heiten kehren in den Zeugenaussagenimmer wieder. Der
Zeuge Rosengarten schilderte, wie bei Mory von der
BegleitmannschaftHandgranaten in die von dem voran¬
gegangenen Gemetzelnoch verschontgebliebenen Deut¬
schen geworfenwurden. Als er nach seiner Flucht an der
gleichen Stelle vorbeikam, habe er dort die Leichen von
72 Kameraden gefunden. Bald darauf sei an der Spitze
der vorrückendendeutschenTruppen die Leibstandarte
Adolf Hitler erschienen, die für würdige Beisetzung der
Ermordeten gesorgt habe. Wie der Zeuge Arndt überein¬
stimmendmit anderen berichtet, hat man während des
Nachtmarschesden Deutschen eine säuerliche Flüssigkeit
ins Gesicht gespritzt, die ätzende Wunden hinterlassen
habe. In seiner Qual sei er zusammen mit seinem Bruder
über die Vzura geflohen und Habs sich stundenlang ineinem Wasserlochverborgen gehalten, ehe er den ihn
verfolgendenPeinigern entgehen konnte. Die unbeschreib¬
lichen Qualen der Deutschen, von denen immer mehr in
einen Zustand geistiger Umnachtungverfielen schilderte
die deutsche Krankenschwester Oda Keim, die im Zuge
gleichfalls bis vor Warschau getrieben wurde. ..Jederder polnischenBanditen versuchtesein Vaterland zu
retten, indem er einen Deutschenerledigte". Auf der
letzten Wegstrecke bat die Schwester in ihrer Verzweif¬
lung selbst darum, sie durch einen Schuß von den Qualen
zu erlösen. Dann sei sie ohnmächtig in einen Graben
gesunken, bis man sie am nächstenMorgen mit zwei
Bajonettstichen im Rückenaufgefunden habe. nachdem
1ms polnische Mordgesindelvor den deutschen Soldaten
längst das Weite gesucht hatte. Die Vernehmung der
insgesamt 120 geladenenZeugendauert an.

Island als Schacherobjokt
Berlin , 27. August. Wie man in WashingtonerKreisen

erfährt, ist bei der Begegnung zwischen Roosevelt und
Churchill auch versuchtworden, den englisch-amerikani¬
schen Gegensatz in der Frage der BesetzungIslands zu
bereinigen. Diese Bereinigung sei jedoch nicht gelungen.
Beide beharrten vor allem aus innerpolitischenGründen
auf ihrem Standpunkt. Roosevelthabe darauf hingewie¬
sen, daß weite Kreise des Kongresses auf dem Abzug der
britischen Truppen bestehen, damit klare Verhältnissege¬
schaffen werden, insbesonderegegenüber den Möglichkei¬
ten von Zwischenfällen mit der deutschen Wehrmacht.
Auch komme er in den Verdacht, mit falschen Angaben
über die Räumung durch die Engländer gearbeitet zuhaben. Churchillhabe Roosevelt darin zugestimmt, aber
zu erkennen gegeben, daß er seinerseitsunter dem starken
Druck englischer Imperialisten stehe, die eine PreisgabeIslands als unvereinbar mit dem Ansehen und den In¬
teressenEnglands bezeichnen und eine Garantie dafür
haben wollten, daß sich in diesem wichtigen Meeresgebietnicht vor ihren Toren Amerika für immer einniste. Sie
hätten ihn seinerseitszu der Erklärung gezwungen, daß
die englischen Truppen nicht zurückgezogen würden. Dabei
müsse es sein Bewendenhaben.

Verlust zugegeben. Im Verlaufe der letzten Groß¬angriffe deutscher Unterwasserstreitkräfteauf britische
Eeleitzüge wurde, wie bereits gemeldet, auch eine An¬
zahl britischerBegleitschiffe versenkt. Die britischeAd¬
miralität sieht sich nunmehr gezwungen, den Verlust
der Korvette „Picotee"  zuzugeben, die mit der ge¬samten Besatzungunterging.

Der LondonerNachrichtendienst schilderte am Dienstagmit beredtenWorten eine stürmische Kundgebung für die
Sowjets, die sich in London anläßlichder Uraufführungeines Werbefilms aus der Sowjetunion ereignet habe
Welche Früchte bereits die von Churchillso eifrig betrieb
bene Verbrüderung des plutokratischenEnglands mit
den kommunistischen Sowjets gezeitigthat, geht aus dem
Kommentar des britischen Sprechers hervor, der nach
der Schilderung des kommunistischen Films hinzufügt:„Um so empörter ist man (gemeint find Churchillund
sein« jüdischen Auftraggeber. Die Schriftleitung) jedoch,
wenn man sich vor Augen hält . daß dieses glücklichej>)..Riesenexperiment" der Sowjets durch den wahnwitzigen
Angriff der Nazis unterbrochenwurde". Die ganze He«,
chelei Churchills und der ganz« verbrecherische Betrugdieses Kriegsbrandstifters am englischen Volke wird !,
seinem wahren Ausmaß ersichtlich, wenn man sich der
Worte erinnert , die dieser selbe Churchill am 11. De.
zember 1925 in einer Versammlung in der Stadrhall,
von Battersea aussprach Damals erklärte Churchill:
„Hinter dem Kommunismus steht Moskau, jene dunkle
finstere, teuflische Macht, die in der Welt erschienen ist— eine Bande von Weltverschwörern. Diese Plage der
Verschwörerbanderichtet ihre Bestrebungendarauf alle
zivilisiertenLänder zu verseuchen und jede Nation zu dem
Krad des Elends hinabzudrücken, in das sie das Voll
Rußlands hineingestürzt haben".

K/iMyes Mes -yessst
Ernennungen im Reichsforstamt. Der Führer hat aus

Vorschlagdes Reichsforstmeisters, Reichsmarschall Her¬
mann Eöring, die LandforstmeisterBauer, Grund, Hst.
debrand, Dr. Jäger . Nüßlein und Wagner zu Ober¬
landforstmeisternernannt.

Auf dem Bukarester Militärsriedhof wurde in An¬
wesenheitvon Vertretern des Königs und von rumäni¬
schen und deutschen Fliegerkameraden einer der bekann¬
testen Flieger der rumänischen Luftwaffe, Oberstleut¬
nant Popischteanu, beigesetzt.

„Reliquien" wandern nach Sibirien . Vier große Ki¬
sten mit den Möbeln, die Lenin im Oktober1917 benutzthatte, sind einer neutralen Nachrichtenquellezufolge in
diesen Tagen von Petersburg nach Tobolsk in Sibirien
geschafft worden.

Der englische Eeneralpostmeister verfügte nach einem
Bericht der Times die Einrichtung eines Luftpostver¬
kehrs zwischen England und Nordirland wegen der Un¬
möglichkeit, angesichtsder deutschenAngriffe zur See
eine regelmäßigeSchiffsverbindung aufrecht zu erhalten.

Nur dem Namen nach . . . Wie Associated Preß aus
Bangkok meldet, ist Premierminister Luang Pibul Cong-gram von der aktiven Mitarbeit im thailändischen Ka¬
binett als Minister dreier Geschäftsbereiche zurückgetre¬
ten. Er behält die Ministerpräsidentschaftnur dem
Namen nach bei.

-im-tiie iMi
vier Wagenladungenrusammenoehamliert

Sm. Magdeburg, 27. August. Als ein Volksschädling
übelster Art entpuppte sich ein Einwohner in Aken an
der Elbe, der früher freier Händler war. Als er jedoch
vor Jahren die ersten Unredlichkeitenbeging, wurde ihm
die Erlaubnis zum Gewerbe entzogen. Trotzdem übte er
sein Geschäft „hintenherum" weiter aus Jetzt kam er
zur Anzeige, weil er abermals „krumme" Geschäfte ge¬
macht hatte. Als die Polizei bei ihm Haussuchung hielt,
fand man bei ihm «in riesiges Warenlager der ver¬
schiedensten Dinge, Viermal mußte das Polizeiautovor¬
fahren, um das ganze Lager abzufahren. Da gab es
nicht nur Wein, Sekt, Liköre, Tabakwaren. Vor allem
auch Schokolade in rauhen Mengen. Pralinen und Boh¬
nenkaffee, schwarzenund weißen Pfeffer, Mehl, Hafer¬
flocken. Makkaroni. Kakao, Seife, all« Arten Wasch¬
mittel. Kölnisch Wasser, Taschentücher und auch Damen¬
unterwäschehatte der Mann bevorz ugt.

Ein gefährlicher „Aal". Ein Mann aus Nordschlrs-
wig war mit seinem siebenjährigen Jungen an einen
Moorteich num Fischen gegangen. Plötzlich kam derJunge freudestrahlend mit einem „Aal" an, den der
Vater aber auf den ersten Blick als eine Kreuzotter er¬
kannte. Das wütende Tier biß den Jungen in den Arm.
Da kein Arzt sofort zur Stelle war, sah' es zunächst sehr
gefährlich für den Jungen aus. doch konnte er schließ¬
lich durch eine Serumeinspritzungvor schlimmen Folgenbewahrt werden.

FolgenschweresZugunglückin Portugal . Bereits vor
einigen Tagen ereignete sich auf der Strecke Lissabon—
Oporto «in Zugunglück. Trotz der sofort eingeleiteten
Vorsichtsmaßnahmenkam es auf einer Lokallinie, die
nach Oziorto führt, zu einem neuen Eisenbahnunglück.Zwei Züge, von denen der eine voll mit Arbeitern be¬
setzt war, stießen auf der eingleisigen Strecke infolge
starken Nebels zusammen. Annähernd.80 Personen wur¬
den bei dem Unglück verletzt, ein Teil davon schwer.

»4
Veiten verloren weitere 12 slugjeuge

Berlin,  27. August. Die britische Luftwaffe setzte im
Laufe des Mittwoch vormittag ihre Anflugversuche aus
den Kanal mit einem ähnlichenErgebnis wie in den ver¬
gangenen Tagen, sowohl was die Wirkunaslosigkeit als
auch die britischen Verluste anbetrifft, fort. Am
26. August sielen 23 britischeFlugzeuge der starken deut¬
schen Abwehr zum Opfer. Mittwochmorgen verloren die
Briten bereits weitere zehn Flugzeugein wenigen Stun¬
den durch deutsche Jäger . Ein weiteres britisches Flug¬
zeug wurde am Kanal durch deutsche Flak zum Absturz
gebracht. Außerdem wurde ein einzeln fliegendesbriti¬
sches Flugzeug am Mittag nach lleberfliegen der Deut¬
schen Bucht zur Notlandung gezwungen und die Be¬
satzung gefangengenommen. Damit haben die Briten im
Laufe des Mittwoch nach bisherigen Meldungen
zwölf Flugzeuge verloren. Alle diese Kämpfe haben die
lleberlegenheit der deutschen Besatzungen, Flugzeuge und
Waffen erneut bewiesen; kein deutsches Flugzeug gingverloren.

knglische slugdlätter verbrannt
Stockholm,  27 . August. Wie das „Skandinavische

Telegrammbiiro" meldet, ist der Kampfgeistder irani¬
schen Armee ungebrochen. Englische Flugblätter , die über
Teheran abgeworfenwurden, hat die Bevölkerung öffent¬
lich verbrannt. Damit wird den englischen Unterstellun¬gen, nach denen der iranische Widerstand „nur symbo¬
lisch" sei, eine deutlicheAntwort erteilt.

In einer offiziellen Mitteilung aus Teheran heißt
es, daß die sowjetischenBomberverbände fast ununter¬
brochen heftige Angriffe ge'gen Plätze im Norden Irans
richteten, denen eine große Zahl von Zivilpersonen
zum Opfer gefallen sei. In schwedischen Meldungenaus
Ankara wird unterstrichen, daß die iranischenTruppenan allen Frontabschnitten harten Widerstand leisten.
Einer Reutermeldung aus dem englischen Hauptquartierin Simla zufolge soll der iranischeAdmiral Bayendoor
bei dem Angriff der englischenFlotte gegen iranische
zrlottenstreitkräfte getötet worden sein.

Kommunistische Eeheimdruckereiausgehoben. In Sofia
wurde eine kommunistischeEeheimdruckereivon der
Polizei ausgehoben. wobei zwei Kommunisten, Iwan
Eospodinoff und Anton Theodoroff. leitende Mitglieder
der illegalen kommunistischenOrganisation, verhaftetwurden.

Attentat auf Laval. Auf den französischen Politiker
Pierre Laval wurde gestern in Versailles ein Attentat
verübt, dessen Hintergründe noch nicht geklärt sind.
Laval wurde mit nichtlebensgefährlichcnVerletzungenin ein Krankenhaus eingeliefert.

i» an5s5tnct1 S

IN Abänderung mei
nuug vom 28. 4. 1941
Pflicht aller frei werd
nungen wird hiermit
die in den früheren pre
münden Marge, Blum
mund, Grobn , Lesum,
und Mabndorf durch
des Mietverhältnisses ol
lügen Gründen frei
Wohnungen den zustand
hellen der Hansestadt
melden sind. Im übrig
es bei der Meldepflicht
ticramt Bremen , Ger
dvrsf-Str . 114. Zuwider
gegen diese Meldcpfli
nach8 84 des Reichsleift
bestraft.

Bremen , 23. 8. 1941.
Der Regierende Bii

Der Senator für !
als Preisbilöungsstel
gende Anordnung bek>
, Anordnnder Hauvtvcreiuignng

Kartoffel « !«
. , , Betr .a»estsebungvon Erzem
brauchcrvreiscnfür Si

„ Vom 19. ÄugnAuf Grund der Ver
den Zusammenschluß
wirtschaft vom 18.
WGBl. I S . öM, nni
der Hauptoereinignng
faNosielwirtschaft vorlRNVBl. S . 2S11 oi
Zustimmung des N
l»r Ernährung und !
Wd des Reichskomm
Preisbildung an:

Für Sveisekartoffeli

^rachtsrei Emviangss
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7. 9. bis 13. g. 41
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September1941 o,M
A «iekartosleln sie d
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Erzeuger - und Verbraucherpreisen
für Speisekartoffeln voni 7. Aug.
1S41 lRNVBl . S . 284».

VI.
Diese Anordnung tritt am 24. 8.

1841 in Kraft.
Berlin , den 18. August 1941.

Der Vorsitzende
der Hanvtvereinigung der deutsche»

Kartossclwirtschast.
Hecht.In Abänderung meiner Anord

nung vom 28. 4. 1941 betr . Melde
Pflicht aller frei werbenden Ä>oli
nungen wird hiermit verfügt , das Berichtigung
die in den früheren vreumichcn iüe- Abschnitt IV , Ziffer 4. letzte Zeile
meinden Farge , Vlumenthal . Au- dxr Anordnung der Hauptvereini-
muud , Grohn , Lcsum, Hewelinaemgung der deutschen Kartofselwirt-
und Mahndorf durch Bcendigung ^cĥ ft betreffend Festsetzung von Er¬
bes Mictvcrhältmsfes oder aus 1on-,,e„ gex. und Verbraucherpreisen für
stigen Gründen frei werdenden Zpeisekartoffcln vom 7. Aug . 1941
Wohnungen den zuständigen Dienit - ,NN §x-Bl . S - 294> lautet berichtigt:
stellen der Hansestadt Bremen ,zu,7 . bis 27. Aug . 1941 4,4 4.7 4,7
melden sind. Im übrigen verleibt - Berlin , den 19. August 1941.
es bei der Melde «,licht beim Ouar -I ^ Vorsitzende

-°. ' L LSSL ' . . KKl - - » s - -« ? « '
bestraft . ,

Bremen , 28. 8. 1941.,. Freibanksleis
Der Regierende Bürgermeister .!

Der Senator für die Wirtschaft
als Prcisbildungsstelle gibt f
gende Anordnung bekannt:

Anordnung
der Hauptvereinignng der deutsche»

Kartoffelivirtichast

Festsetzung von ^ rzenger .- nnd Ver.
brauchcrvrcisen snr S »clickarto »seln

Vom 19. August 1941
Auf Grund der Verordnung über

den Zusammenschluß der Kartonel;
wirtschaft vom 18. April

s
Freitag , 29. 2lug., von
Ist- 12 Uhr , 800 Karten
Nr . 94 791 bis 9ö 299

Verkauf nur
gegen Karten.

^Lur « 8r1Igs 0skLr6s,

SelcanQlrvackuQysn

(Nr . 6S> Handelsregister
Amtsgericht Bremen

Für die2lngaben in 0 keine Gewähr!
Bremen , 27. August 1941.

Neueintraguirgcn:
4972 Ernst Röbke« Zweignie¬

derlassung Bremen . Bremen als
Zweigniederlassung der in Lübeck
unter der Firma Ernst Röbken be¬
stehenden Hauptniederlassung (Spe¬
dition , Wachtstr. 48). Inhaber ist
der Kaufmann Ernst Emil Heinrich
Richter in Lübeck.

L 4973 August Fraücmann , Bre¬
men lHandelsvertretungen , Nein

8 294 „Gcobocrband " Einkaufs¬
kontor des Großhandels Gesellschaft
mit beschränkter Haftung , Bremen
(Tiefer 83/341. Durch Beschluß der
Gcsellschafterversammlung vom 29.
Juni 1941 jst das Stammkapital
von 7ö 900,— um 25 990,—eT-kk
a»i 199 999,— ^7^ : erhöbt worden.

8 229 Bremer Bank Filiale der
Dresdner Bank , Bremen . Durch
Beschluß der Hauptversämnilirila

1. Mai 1941 ist der Vorstandvom 3. - - . .. — — .
ermächtigt worden , bis zum 39.
April 1946 im Einvernehmen mit
dem Anssichtsrat das Grundkapital
bis auf 299 999 999,— durch
Ausgabe neuer Inhaberaktien Le¬
gen Bareinlagen zu erhöhen . Die
Satzung ist in 8,4 sinngemäß

bcrtiskrabe 871. Inhaber ist der hie
sigc Kaufmann Johann -_ __ _ Zlugust
Heinrich Frademann.

Ä. 4974 Will, . Blaukc L Co.,
Bremen (Herstellung von Konser¬
ven üud Betrieb aller damit zu-
sammenbäugendeu Geschäfte, Am
Deich 391. Offene Handelsgesell¬
schaft seit dem 1. Juni 1941? Gesell¬
schafter sind die Kaufleute Gustav
Sievers , Bremen ; Gevra Mnuck,
Bremen : Wilhelm Blanke , Hnch
ting bei Bremen . ^ ^,1 497ö Gustav W. Steege , Bre— ,1 497ö Gustav W. Steege , Bre-

^71 men (Kischciuzelhandel und Fisch-
>feinkost, Räucherei , Marinicranstalt

und Handelsvertretungen , Llouü
str. 821. Inhaber ist der hiesige
Kausmann Gustav Wilhelm Steege.

4976 Fritz Oterseu , Bremen
Kreis .Osterholz -Tcharmbeck

Verteilung von Salzheringe « - - .. ...
r. , n<i . u lLebensuiittelcinzelhandel , . rlrster

tt .̂ 5 Vvm 27. August 1941 uo lvllö Jnilüder ist der 1)ie>
wirtschaft vom rs . Apri ^ 183o Abschnitt bi der roia und blauen ^ ^ Lgnsmann Fritz Heinrich Orcr
(NGBl . I S . ö59) und der Satznng !NAb^i„jttclkarte 27 (gültig vom 2o. (che
der Hauptvereinigung der deutschen 8. bis 21. 9. 411 ie Verbraucher
Kartofselwirtschaft von, 9. Mai 198v^ ; „ Salzhering abgegeben , und
(RNVBl . S . 2811 ordne ich nutzbar für die Gcnielnden:
Zustimmung des ReichsMiNisters und Rade hei Mohr-— - - --» -> - -- . "

scn.

Preisbildung an:

:s vteillssuilniucr '- Aschwarden und maoe -
und Landwirtschafti mann , N., Asibivarden
-- Schloou , Heinrich,ur Ginaorung anv .

und des Reichskommlliars tur die
I. Beckedorf . .

. . . Haniberaeii bei Tecklenborg, A.
Für Sveisekaitoffeln werden fol- Hambergen : Wohltmann , I.

sende Erzeuaerfestpreise ie 59 ks Svrcddig ^
netto ausschließlich Verpackung Hjjttenbusch bei Finken , H. G„ Hüt
frachtfrei Empfangsstation selige- tcnbufch ^ i u-i
- Heilsborn . Stendorf . Brunborf bei

Haslow , Heinr ., Stendor'
Lesumstvtcl , WerschenreaeIn der Zeit vom

gelbe
Sorten

4,—
3,8»

weihe, rote,
blaue Sorten

21. 8. bis 39. 8. 41 3,89
31. 8. bis 6. 9. 41 3,—
7. 9. bis 13. 9. 41^ 2,o9
1. Die Vcrsandvcrteilerfestsvanne

beträgt in der Zeit vom 24. bis
89. Ilugust 1941 9,2o ^ und ,11
der Zeit vom 31. August bis 13.

mann , Lciiimuvrci
Lilientbal bei Wisckbusen, Lilien

tbal : Utzelmaun , Salkcnbera
Löhnhorst , Lcuchtenburg ^bet

«ins , Löhnhorst
Neuenkirchen bei Behmann , Heinr .,

Osterbagen-

Septeittbcr 1941 9,29 ie 8» hg
Sveisekartofseln sie darf weder über-
noch unterschritten -verden.

2. Die EmpfangsverteilerhoKst-
svanne betragt ,n der Zeit «omIvanne oerragl in der Zeit vom
24. August bis 13. September 1941
9,59 je 59 stĝ Svcisckartotfeln.

Der Dcrbrauche 'rhöchstpreiS für
Sveisekartosseln b-tragt ^ i- ' /-̂ ks-

Jn der Zeit vom tlnue Ŝorten
28. 8. bis 3. 9. 41 5,8
4. 8. bis 10. S. 41 o,9

11. 9. bis 17. 9. 41̂ 4.5
1. Für Sveisekartofseln der Grö

ßenklaste II werben . folgende Er

Sorten

6.0
ö.5
5,0

koke, 2 . ; vcrire , rvcuurr,
Lilientbal , Joh ., sämtl . Olterb.

Pen .nigbüttel bei Mohrschladt , Pcn-
Plat ?cnwerbe bei Seiden , M . Nach

folger . Platjenwerbe
gtitterbube bei Thölke , I ., und

Wcndelkcn , Ritterhude
Sandhaufen, ' Freißenbüttel bei

Arvs , Sandhaufen

gelbe
Sorten
tK-kk
2,49
2,19
1,89

2 gel-

lauicuiiw - -7
Empfangsstation feitaesebt.weise, rote,

2n der Zeit von, blaue Sorten
24. 8. bis 39. 8. 41 2,19
31. 8. bis 6. 9. 41 1.89
7. g. bis 13. 9. 41 ^ 1.50 .2 Abschnitt Ik Ziks. 1 ust.d »

ten auch für Svcisekartoneln der

^3 " D̂er ^Verbräucherböchstvreis für
- Ev -lwkart ° ff-ln der Größenklasse II

beträgt je V- k« :
In der Zelt vom blaue Sorten

29, 8. bis 3. 9. 41 4ch
4. 9. bis 19. 9. 41 S.k

11. 9. bis 17. 9. 41 8,4
V-

Jm übrigen gelten die

gelbe
Sorten

4,4
4,9
8.7

Bestim-, ; ni uorigen gclica
mnngen der Zlnordnung der Hauvr: rlnoronunu
vereinigiing der deutschen Kartoffel
wirtschaft betreffend Festsetzung von

be! Sie-

wob-

Neuenkirchen
i-A"

Osterhag . ..
ktadt Osterholz
Derr,

ll bei Lankenau
hlvohl . . , ,Scharmbeck bei

_Karl : Teichmeicr , 2l. : Pan
koke, L, : .Henke, D, : Müll » , W.:

Scharm 'beckstotelbeiKersten,Scharm
Schivnilewede , Hinnebeck, Eggestcdt

bei Greve , Schwanewede
T'euielömoor öei Wellbrock, Teu-

Vollcrsod" bei Keßler . L„ u. Woh-
lers , Wallhöfen .

Ẑ orpstveüe stei Sstiulken , Zkarl, und
BirLlwinkel, H., Worpsmede

Menenburg bet Dietrich . H.. Meyen-

GraÄcrn , Wörpedorf bet Stalte
J „ Grasberg

Worv .hauscn bei
G^ lstedt." Sttlsebcrg . Ohlenstedt bet

von Ochsen . Georg , Hülseberg
Rautendorf bei Gcrken , Heinr .,

Rautendorf . . . » ,
Eickedorf, .Schmalenbeck. Hnrkeld

bei Fittser , Joh ., Schmalenbeck
Dantzenbcrg . Scebcrgen . Heldberg

bei Kuck. Andr, , Dannenberg
Die Einzelhändler haben die Ab¬

schnitte X 38 abzutrennen oder zu
entwerten.

StellseS . H. D„

MNSö. Kraft durchFreuö<
Lie Veullche ilrdkilslroni Als Verlobte grüßen

Veränderungen:
L 2341 Jab . Höljes . Bremen

Begesack (Aiichtweg ü/6s. Sln die
Witwe des Kaufmanns Paul Höl-
jcs , Kätchen Kriederieke, geborene
Hammic , in Brcmcn -I'lumund , und
Johannes Langhvfs in Bremen -Le-
snm, ist Gesamtprokura erteilt.

^ 574 Faber «. Schwarz , Bre¬
men (Am Wall 171). Erhard
Schwarz ist am 12. Juli 1941 ge¬
storben . Die Witwe des Kaufmanns
Erhard Schwarz , Elma Auguste
Beruhardiuc , geboreue Herrlein,
Bremen : Gcrwin Schwarz , gebo¬
ren am 31. Juli 1933: Günther
Schwarz , geboren am 1. März 193v,
führen das Geschäft in Erbenge¬
meinschaft fort . , . „ .

L 686 Polcnsku «- Zöllner Zweig-
Niederlassung Bremen (Achimer
Straß « 89s. Die Einlagen von drei
Kommaiiditistiimen sind erhöbt . Der
persönlich haftende Gesellschafter
Tiefbaunuteruebmer . Dr . iug . e. h.
Gustav Polcnsku in Driesen ist am
22. Ilvril 1949 verstorben . Als nicht
eingetragen wird veröffentlicht : Die
Eintragung im Handelsregister des
Gerichts der Hauptuiederlasuiug in
Driesen Nm . ist erfolgt und in
Nr . 135 des Reichsanzeigers vom
13. Jnnt 1941 bekanntgemacht.

^ 2179 Gebrüder Kieserling

gänzt worden . Als nicht eingetra¬
gen wird veröffentlicht : Die Ein¬
tragung im Handelsregister des
Gerichts des Sitzes der Gesellschaft
in Dresden ist ersolgt und in
Nr . 123 des Rcichsanzeiacrs vom
29. Dtai 1941 veröffentlicht.

8 381 Gemeinnützige Ban - und
Siedliiiigsgescllschakt „ Nordsee" Ge-
' llsckiaft mit beschränkter Haftung,
«reine » (Am Wall 371. Durch Be¬
schluß der Gcscllschafterverfammlling
vom 39. April 1941 ist das Stamm¬
kapital voll 81 999,— um 37^7
199 999 — auf Hk 241999,— er¬
hobt worden . Durch Beschluß der¬
selben Gefellschafterverfammliing ist
der Gesellfchaftsvertrag geändert in
den 88 3 (Stammkapitals , 7 Ab¬
sätze 2 nnd 8 (Vkrmaltungl , 19
(Gewinnverteilungl . 29 (Bekannt¬
machungen) lind 21 (Priifnngsver-
bniidl . AIs nicht eingetragen wird
veröffentlicht : Von der Gesellschaft
ausgebende Bekanntmachungen er¬
folgen durch die Bremer Zeitung
in Bremen . Sind Bekanntmachungen
in diesem Blatte nicht zu erreichen,
so werden sie im Deutschen Reichs-
anzetger veröffentlicht , bis die
sellschafterverfammlniig ein andc

Blatt bestimmt hat und eine
entsprechende Aenderung des Ge¬
sellschaftsvertrages in das Handels¬
register eingetragen ist.

Erloschen:
8 368 II „Elektrizität für All-

Haus Berncr . Bremen , Die Firma
ist erloschen.

Sonnsdsnck, cisn ü . i -, üm 1?.!ü Ukr, bsl
Sroltzussn, Sekönsksclc

«Isr Waller § pssl «lssi

«M Hü«kilW ÜM»Il
l.usispisl von l.sngs

<sstsn im Vorvssksul:  kkvl . 1.—, ^ bsri6k388S 1.20.
VorvsskesutssisIIŝ :6>sriv/ !^ (sroikussn , Ossi ^ iri ligssssn-
gsLckZktlliiss , Vsgsrscic , kfsmsrslr .u .üuscti ciis ^ miswslisrcjsi ' l) ^ ^.
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Vom l . bis 27. September
bleibt mein Geschäft geschlossen!

Laura Stärken
Vegesack, Bismarckstr . 9

Kraftwagen - Speditions -Gesellschast
Zweigstelle Brcme »,. Bremen , (Gru

Osterholz -Echarmbcck, 25. 8. 1941,
Der Landrat

iSrsährungsamt Abt. 8>

ncnstraße 41»>. An Philipp Labbert
in Hamm i. W. ist Einzelprokura
erteilt . Slls nicht eingetragen wird
veröffentlicht : Die Eintragung nn
Handelsregister des Gerichts der
Hauptniederlassung in Hamm i. W,
ist ersolgt und in Nr . 168 des
Rcichsanzeigers vom 22. 7. 1941 be¬
kanntgemacht , . ,

/i 2293 Peters ö> Löwenthal
Zweigiiiederlastnilg Bremen , Bre¬
men sHutfilterstr . 9/l3i . Die Firma
der Zweiguiedcrlasiiiilg ist geniidert
in Peters L Peters Zweignicder-
lalliliig Bremen , Als nicht einge¬
tragen wird verüssentlicht : Die Eiu-
trNgung im Sgiidclsregister des
Gerichts der Hauptniederlassung m
Hamburg ist erfolgt und in Nr , 189
des Rclchsniizeigcrs vom 15. 8. 1941
bckaiintgcmacht , . ^ ,

529 Lasscbaudel - uud Rosterei
Otto ' Hovve. Bremen sKomturstr.
Nr . 71. Das Geschäft ist an den
Kaufmann Franz Josevü Revs in
Bremen veräußert . Der Ikebergan«
dir im Betriebe des Geschäfts be
aründetcu Forderungen und Ver^
btndlichkciten ist beim Erwerbe des
Kcichäkts durch Franz Joseph Revs
ausgeschlossen.

Herb §tsu 5§ss 1
irubivn
Kspi
LcßerrpLrgsI
Sssl -Koggsn
Sani -Verrrs

ßlsrkln Ollmnnn
tzölltils

8remsn-0Iumsnttz»I
koiNiuf 105

Verlade
jede Woche alle Sorten

Schlachtvieh
nach den rheinischen Werken ge
gen mäßige Provision . Bitte um
Anmeldungen.

»IKN8I6N I-KOI - llliv
Bremen -Farge , Tel . 294.

prsßtirlsrs « ivcksr
Issinsirt

Dr. Pieper
öiSMSil -^ UMUIlck

Ssik -gotuis Sirsks Im Slscinkestsr ksmruf <Z0

Sonntsg  morgen 1V . 3V Ukr

IW lei>

^iiitkittspisiss KIVI. 0 . 40 und 0 . 60

^arla ^ Mssrr

Hans BartosG

Br .-Aumund Niederdonau

28. 8. 41 ^

Franz Dochnahl
Irnrgard Dochnahl

geb. Nicolat
geben ihre Vermählung bekannt
Br .-Aumund Neunktrchcn
Winkelstr . 21 (Saar)

28. August 1941
z. Z. verreist

Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme und die reichen
Kranzspenden beim Heimgänge
unseres lieben Entschlafenen
sagen wir allen unseren innig¬
sten Dank.
Im Namen aller Angehörigen:

Frau Marie Geldes
und Kinder.

Lemwerder, 26. August 1941

Kaufmann mit Führerschein
II u . III , selbst Svcdit, , best Ge¬
schäft augenbl . ruht , sucht Besch.
Angeb . u. M 2187 a. b. Gesch.-
stelle Bremen -Vegesack.

LrsN-
ksdrer

U80L ? .
Ortsgruppe 8ckönebeck

kilinsksnek
strsitsg , c!sii2 ?, ^ uguel,2llOsii,
löeus V/sikls (Srotkursn ) mit

irr » »

«Nil LS « L» «

VsrlorsQ

Verloren in Blumcnthal
1 Lastwagen-Reserverad

Abzugeben gegen Belohnung bei
Fr , Wallrabe , Bremen -Blumenthal

Schwaneweder Str . 244

LtsllsnariFsdots

Leuchtenbuig
Suche eine

stiisfs für QAistsn imcl Ackst
evtl. tage- oder stundenweise.

Gesucht

1 ^ Luptbuosilia >isi ' ( m)
möglichst mit Kenntnissen des
gesamten Rechnungswesens
eines Energieversorgungsbe¬
triebes . Angebote mit Lichtbild,
Lebenslaus und Zeugnisab¬
schriften erbeten an
Städtische Werke Delmenhorst

8 <M8tigS8

Mit Klasse II und
lll sucht Stellung
aus -sofort oder
i . September.
Angeb. u . O 5933
an d. Gesch.-Stelle
Br .-Blumenshal

Küsters
Sommcrgarten

Löhnhorst,
Post St . Magnus.
Im schönst. Win¬
kel der Bremer

chw c i z.
Anmeldung , zum
Mittagesten zwei
Tage  vorher.
Tel. Vegesack 929.

sucht Beschäftigung
für 8—9 Wochen.
Angeb. u . N 2i88
an d. Gesch-Stclle

Br .-Vegesack

NSilLt

VsrksüL

Gesucht

1 leciusm . öuclilioltsk ( in)
sür Buchhaltung und einschlä-
gigc Arbeiten . Berwerbungen
erbeten an
Städtische Werke Delmenhorst

Für kinderreichen
Gcschäitshaushalt

»SUMM
die selbständig ar¬
beiten und kochen
kann sür ganz od.

Tag.
Angeb. u . P 2199
an d. Gesch.-Sielle

Br .-Begesack

Ehrliches Mädchen
oder Frau gesucht.
Br .-Blumenthal.

Feldstrabe 19

tundcnhilfc sür
einige Vormittage.

Br .-Vegesack,
Kimmstraßs 3

Nebe.
ab li-
kaufm
Angeb

"nustigung
ilhr such!
Angestellt.

O 2l9l
an d. Gesch.-Stelle

Br .-Begesack

Verlaus
ab Donnerstag.
C. Dvhrmann.

Aumund,
ichillerstraße 6

29jähriger solider
u. strebsamer jun¬
ger Mann sucht d.
Bekanntschaft ein.
freundlichen und
häuslichen Mäd¬
chens zu machen.
Zuschriften an
Carl Hensel,
Bremen -Farge.

liermsrkt
bald

Gut erhalt . Möbel
Schrcibpult , Klci-
»erschrank, Küchcn-
schrank, eich. Tisch
4 eichene Stühle,
Waschtisch, mahag
Tisch usw. bi-
Freitagabend bei
Kriete, Br .-Lcsum

Parkstratze 17.

stlchc eine
.albcn --

K - oder
O : . n c.

W i ch,n a n n,
Löhnhorst.

Gut erhaltene
Babywäsche.

Angeb. u . O 2189
an d. Gescy.-Stelle

Br .-Vegesack,
Rohrstraße 23

» » » » » » « « » »
A, d, Wege Burg-
Steindamm -Bgd .-

Ring -Jnnsbrucker
Straße ein
goldenes Armband
in. 3 rot . Steinen,

g. Belohn , abz.
Aqeniur BZ .,
Burgdammer
Kirchweg 1



Jungen
geben in dankbarer Freude be¬
kannt.

Grete Eeekamp , geb . Decken
Heinz Eeekamp

Bremen . SS . August 1841

^Lorgnystr , SS , z . Z . Willehadhaus ^ /'

Die glückliche Geburt eines

gesunden Jungen
zeigen hocherfreut an -

Marga Timm , geb . Schumacher
Kapltänlcutnant Heinrich Timm

Bremen , den LK. August 1841
Georg - Gröning,Straße 78 d,
z. 8 - Privatklinik Dr . Strauch,
Rembertistraßs

Ihre Kriegstrauung
geben bekannt:

»sinr Sosbsl

Feldw . in einem Jnfant .-Regt.
z . 8 - im Felde

Sopkls Sosb « !
geb . Busemann

Untergauführerin

Lisia/Warthcgau
Schlageterpromenade 3

Ihr « Vermählung geben bekannt

Friedrich Tohse

Ävni ^ ohse
berw . von Salzen

geb . Fink  "

Bremen , den S7 . August 1841
Graf -Waldersee -Straßs 18

^z . 8 . verreist  _

Ihre Vermählung geben bekannt:

Hlnrich Busch

Ingeborg Busch

geb . Börger

Bremen -Arsten , 28 . August 1841

^ Im Pohl 5.

Für die uns zu unserer Ver¬
lobung erwiesenen Aufmerksam¬
keiten danken herzlichst

Annelies Köpp
HerbertFichte

Bremen , im August 1841

^Neuenlander Straße 26 . ^

^Für die uns so zahlreich er - ^
wiesenen Ausmerksamkeitsn an¬
läßlich der Wiedereröffnung un¬
seres Geschäfts sagen wir allen
aus diesem Wege unseren herz¬
lichsten Dank.

Karl Fischer und Frau
Bäckerei und Konditorei

Hohentorstraße 56

Gruppenführer in einem Panzer - Regiment
in seinem 23 . Lebensjahre in treuer Pflicht¬
erfüllung am 24 . Juli 1841 bei den harten
Kämpfen im Osten den Heldentod fand.
Wer ihn gekannt , weiß , was wir verloren.
In unsagbarem Leid:

Frau Johanne Diedrich Wwe ., geb . Knappe
Ussz . Franz Diedrich , z . Z . auf See
und Frau nebst Kindern
Paul Schulze und Frau , Hanni , geb . Diedrich
Heinr . Hofsmeister u . Frau , Agnes , geb . Diedrich
Acnnc Hossmcister
Willi Diedrich und Frau nebst Kindern
August Diedrich und Frau nebst Sohn
Ussz . Sicgfr . Diedrich , z . Z . i . Felde nebst Frau
Dcnnes Stoy und Frau , Mia , geb . Diedrich
nebst Tochter.
Lotte Bremer

Bremen , Mauerstr . 57 , den SS . Anglist 1841.

in seinem 28 . Lebensjahre sein junges , blühendes
Leben am 1 . August im Osten lassen mußte.

In unsagbarem Schmerz:

Herta Pralle , geb . Möller
Friede . Pralle
Fricdr . Pralle jr . und Frau,
Magdalene , geb . Otten
Walter Möller und Frau,
Elfriede , geb . Pralle
Jutta und Harrh
Wilh . Möller und Frau,
Heinr . Möller und Frau
Frau Krämer.

Bitte keine Besuche.

Bremen , den 25 . August 1841
Eoslarer Straße 38 , Malerstraße 48.

G

Von seinem Oberleutnant erhielten
wir , die erschütternde Nachricht , daß
unser über . alles geliebter , herzensguter
Sohn , unser lieber Bruder und Messe,'
der

Kanonier

Georg Hölscher
im blühenden Alter von 21 Jahren am 18 . August
1841 bei den schweren Kämpfen im Osten sein
junges Loben lassen mußte.

In unsagbarem Schmerz:

Oltmann Hölscher und Frau
Etta , geb . Tjaden
Herbert Hölscher , z . Z . Kriegsfreiwilliger
in einer Panzerjägcr -Ers .-Abtlg.
Erna Hölscher
und Angehörige.

Bremen , Germaniastr . 17.

G

Beim Kamps im Osten ist am 8 . August
1841 unser lieber Sohn und Bruder,
mein über alles geliebter Bräutigam

Hans Band
Feldwebel in einem Infanterie - Regiment

in treuer Pflichterfüllung für das Vaterland im
Alter von 28 Jahren gefallen.

Otto Band und Frau , geb . Eissler
Walter Band , z. Z . im Felde
Heinr . Ncttbcrg und Frau , geb . Bödeker
Annelisc Rettbcrg

Erfurt , Epinahstraße 5,
Bremen , Eichenbergstraße 5.

Ein sanfter Tod endete heute das rastlos tätige I
Leben unserer lieben Mutter und Schwiegermutter
und unserer guten Großmutter

Louise Blümler
geb . Hm äse

im 72 . Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Jrmgard Bcurmann , geb . Blümler
Alfred Blümler
Hilda Trcwes , geb . Blümler
Hauptmann Karl Beuryiann z. Z . im Felde
Ämtsgcrichisrat Dr . jur . Georg Drcwes
Karl Günther Beurmann
Hartwig Beurmann
Hans -Jürgen Drcwes
Hildcmar Drcwes
Hartmut Drcwes
Eckart Drewes

Bremen , 25 . August 1841 , Hutsilterstr . 28/22
Minden i . Wests . , Hildesheim.
Don Beileidsbesuchen biten wir abzusehen . Die
Aufbahrung ist im Beerdigungs -Jnstitut „ Pietät " ,
Hnmboldtstr . 188 , erfolgt . Die Trauerfeier findet
statt am Sonnabend , dem 38 . August , 11 Uhr . im
Krematorium.

Nach kurzer , schwerer Krankheit entschlief heute-
meine innigstgeliebts Mutter , Schwiegermutter,
unsere liebe Omi , Schwester und Tante , Frau

Berta de Stopparry
geb . Schloßmacher

im 78 . Lebensjahre . In tiefer Trauer:
Martin Luther , z . Z . Wehrmacht , und Frau,
Wilhclmine , geb . de Stoppanh
Enkelkinder Edith und Sonny
und Anverwandte.

Bremen , den 26 . August 1341,
Stephanitorsteinweg 57.

Die Aufbahrung erfolgte im BeerdigungsJnstitut
„Palme " , Kastningstraße 23 . Etwaige Kranzspen¬
den dorthin erboten.
Die Beerdigung findet am Freitag , 2 !7. August,
11 Uhr , von der Kapelle des Waller Friedhoses

'aus statt.

Ihre Freunde und Bekannten suchen Ihre

Familien -Anzeigen in der „Bremer Zeitung"

Nachruf
Am 23 . August 1841 verstarb nach längerem Leiden
unser Arbeitskamerad

Gustav Pawlowski
im Alter von 65 Jahren.

Wir betrauern den Verlust eines fleißigen und
treuen Mitarbeiters und worden sein Andenken in
Ehren halten.

Betriebsführerund Gefolgschaft
der

Deutschen Schiff- u. Maschinenbau Akticuges.
Merk: Act. Kes. „Weser"

^8 rik a 24 . 8 . 1841

In dankbarer Freude geben wir
Statt Karten

Wir erhielten die unfaßbare Nachricht,
daß mein jüngster , stets um mich be¬
sorgter , herztteber Sohn , unser unver
geßlicher Bruder , Schwager , Onkel und
Neffe , mein treuer Freund

Wir erhielten die unsatzbare Nachricht,
daß mein innigstgeliebter , lebensfroher
Mann , mein hoffnungsvoller Sohn,
Schwiegersohn , unser guter Bruder und
Schwager , unser lieber Onkel

die glückliche Geburt unseres
ersten Kindes bekannt

Elisabeth Bachos , geb , Heidfleck
Reg .- Assessoi
Dr . jnr . Otto Bachos

KMenz -Neuendors
182

Harry PralleHermann Dietrich
Gefreiter bei der moior . Infanterie

Heute erhielten wir die traurige Nach¬
richt , daß unser inniggeliebter , hoff¬
nungsvoller Sohn , Bruder , Schwager,
Neffe , Vetter und Onkel

Unteroffizier in einem mot . Jns .-Regt.

Wir erhielten die schmerzliche und un¬
faßbare Nachricht , daß unser über alles
/geliebter ältester Sohn und Bruder,
Nesse und Better , der

Leutnant in einem Jnsant .-Rcgimcnt

Karl -Heinz Braudorn Alfred Nehring
Inhaber des Eisernen Kreuzes II . Kl.

,m 22 . Lebensjahre , am 31 . Juli 1841 , im Gefecht
bei Laskowki , um Smolensk , sein junges Leben sür
Führer , Volk und Vaterland dahingcgeben hat.
In tiefer Trauer:

Wilh . Braudorn und Frau , geb . Klenke
Werner Hiller und Frau , geb . Braudorn
Werner und Klaus Hiller
und alle Angehörigen.

Bremen , den 27 , August 1841 -
Buntcntorsteinweg 531.

am 7 . August im Alter von 27 Jahren im Nord-
osten beim Sturm auf Duppina bei Staraja -Russa
in tapferem persönlichem Einsatz den Heldentod
erlitten hat . Er gab sein junges -Leben sür Führer
Volk und Vaterland.

G

Heute erhielten wir die unsatzbare Nach¬
richt , daß unser einzigster , lieber Junge,
Bruder , Schwager , Enkel , Nesse und
Vetter , der

Gefreite

Heinz Wiedau
Inhaber des E . K . II

im Alter von 22 Jahren im Osten gefallen ist.
In tiefer Trauer:

, H . Wiedau und rFa»
Anna , geb , Stahmer
B . Rattmann und rFan
Anneliese , geb . Wiedau
und alle Angehörigen

Bremen , den 26 . August 1341
Odcrstraße 116.

In tiefer Trauer:
Otto Nehring und Frau
Mathilde , geb , Riemer
Obergesrcitcr Hellmuth Nehring z. Z . an d»
Ostfront
Gefreiter Gerhard Rehring z. I . im Felde

' und Angehörige.

Bremen , den 27 . August 1341 , Steinhäuserstr . g
Bremerhaven -Wesermünde , Warthegau.

Wir verloren aus einer Fcricnreise nach kurzer
Krankheit unsere unvergeßliche , sonnige

Gisela

Unser seit dem Jahre 1323 im Ruhestand lebendes
früheres Vorstandsmitglied

Herr Negierungsrat a . D.

Arnold Petzet
ist am 22 . ds , Mts , heimgegangen.
Mit ihm ist ein treuer Freund unserer Gesellschaft
aus dem Leben geschieden . Seit dem 1. Januar
1886 unserer Reederei als Vorstandsmitglied ange¬
hörend , hat er bis zu seiner Pensionierung seine
ganze Arbeitskraft und sein reiches Wissen ' und
Können uns zur Versügung gestellt und uns her¬
vorragende Dienste geleistet . Seine vornehmen
Eigenschaften des Geistes und des Herzens machten
ihn uns zu einem lieben und wertvollen Mit¬
arbeiter . Sein Wirken wird mit der Geschichte
unserer Gesellschaft allzeit verbunden bleiben.

Aussichtsrat, Vorstand»nd Gefolgschaft
des

Norddeutschen Lloyd

Bremen , den 25 . August 1341

Unsere herzensgute Mutter , Schwiegermutter,
unsere liebe Omas Schwester , Schwägerin und
Tante

Emilie Fuhr
geb , Hagemann

ist nach schwerer Krankheit plötzlich von uns
gegangen.
In tiefer Trauer , im Namen aller Angehörigen:

Die Kinder.
Bremen , den 27 , August 1341
Fleetstr . 14.
Die Trauerfcicr findet am Sonnabend , um 12 Uhr,
in der Kapelle des Waller Friedhofes statt.

.im Alter vyn 21 Jahren.
In tiefem Schmerz:

Heinrich Bete und Frau,
Moriechen , geb . Meyer
Heinz Bete , Leutnant und Komp .-Führcr
z . Z . im Felde
und Frau , Ursel , geb . Noack

Bremen , Hann .-Münden , den 24 . August 1841
Lützowerstraßs 81.
Von Besuchen bitten wir abzusehen.

R"etriebsgen -- -

ß -WsK-

Aufbahrung in der Beerd .-Anstalt „ Nordlicht " H.
Schomaker , Utbremer Straße 159.

l den Bettt « d - snyo^

^ " / ^ Dienststelle
Firmen , Bet
n des Opfer-

' 1 ^ 5 getreten bin
diesem Abzuc

M wollen . Entsche
B nicht die sich M

BSTatsache , daß c

Trauerseier am Sonnabend , 18 Uhr , in der Ka¬
pelle des Waller Friedhoses.

k ! » Tatsache , vag -

^Aich " hiesigen Bet

/restlos am Wmterh - lfs

Heute wurde unser lieber Vater , Schwiegervater,
Großvater , Urgroßvater , Bruder , Schwager und
Onkel

Albert Meyer
im 77 . Lebensjahre durch einen sanften Tod von
seinem schweren Leiden erlöst . . -

In tiefer Trauer:
Willi Sorger und Frau Marie , geb . Meyer
Hermann Meher und Frau
Bernhard Funke und Frau Anna , geb . Meyer
Albert Meher und Frau
nebst allen Angehörigen.

Bremen , den 26 , August 1941 , Brinkstr . SS
Newhork . ,
Die Aufbahrung erfolgte im Bestattungs -Jnstiiut I
Feiertag , Österfeuerbergstr . 184/185 . Zugedachte
Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Trauerseier findet am Sonnabend , 1t Uhr , in ^
der Kapelle des Waller Friedhoses statt.

U . WB . im Kreis Brer

W 'SLL
L s . l . Stock . Zrm>

Sk ° tzenb - hn -Belriebsuni
i in Bremer Straßenbahn

«August , wibd ab 8 Wo
Es -!, Mü -en der

»A Safe " st ratz « » er
Heu Während dieser
'owttr - NorLstrahe : der

sm der Hansa/Nordstratze
M verlegt.
' Straßensperrung . Der -

Die Unterführung H'
1, ' sg . August , von 7 bis
^den gesamten Geh - m
Wrt zum Sammelgnth

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim
Hinscheiden unseres lieben Vaters

Heinrich Werner
sagen wir allen , insbesondere Herrn Pastor Tr.
Tietsch für die trostreichen Worte , unseren tief¬
empfundenen Dank.

Familie EduardWerner
Hans Wernerund Frau

Bremen , im August 1941.

Wsgsn ksusrbsitso bleibt
unser Qsschätt sb beute,
cisn 28 . KugusI bis sinsckl.
K4on1sg , eisn 1 . September,

geschlossen.

v . k . Koks L Ls.

Slss . porrsilsri .fluristgswsrbs
Domshot 16

unel prsNsg

tögliek 18 Ukr

Die oäer Keine
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Sonn » bsn6 . SS. Lugusl
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Nie Isubsrliöts
I OpSf von W . d/lorssl I

5onnl » g , ri . Lugurl
14 . L0 bis 17.20 Ulir
äuüsf plslrmisis
luni isirlsn Klslsl

Wss so viele loben — muk gut
sein , siso : „H.-r ." -I<>sinsnrsigsn

ausgeben

Verreist bis kckitts September

Dentist ^

Ik . ^luncli

Dis vcisr Ksins
1 - dis 21 .50 Ukr
kylittwoLli -PIsIrmlsis . Dr.
In 6sr ttsulnrrsnisrung:

Die lustiys Viiiv/e
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Lonnlsg . 81. Lugurt 1541, 18 vkr
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78 kvnnungsn 0 L- 58.— kfH . Sol ^ prslss v

Isgclssnnsn llbsr clfs groks V/sIlbskn
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clsr ttsldblur . ksnnpkor <jo sm Slsrt
XZstsnvorvsrlcsuk:
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- kMlnmrvsr-
^ rikUKiirc : « "

sanvinoi -srir. r« ^ 7
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Ivuirc » vkNkt »o ocokrvik7 —

Für 58 Pfennig
erhalten Sie schon

eine VJ .-Klein
anzeige , die Ihnen
viele günstige An¬
gebot « bringt . Die
große Verbreitung

sichert großen
Erfolg!

81UNH8II Ü8I ' kNlSMIIllllg UNll

^ügllcli ob 19 Obf : Kapelle  WilllcL

Wii - verlegten unser

Kontor  uncl I„ ogsr

In unser SssatiLststtsus

Koklkölrsrrtr . 5
6M .Kl̂U57

vsr Vsrknuf
In unrorsn I.8clsn blsibt unvsrSnclori bsrlskon

Ivlit cism iisutigsn läge üdsrgsbs icii
meine seit Zll lsiirsn von mir gsküfirts
Lscicsrsi sn ttsn

ksellermeistsr Kük ! blSPSs

ich clsnics meiner verehrten Xunttschsft
kür ciss mir sn dieser 2isit entgegen¬
gebrachte Vertrauen und bitte , dieses
auf meinen hischsoigsr übertragen ruwollen.

krlsdrick Itrauas,
öuddsstrsks 2/

ivlit dem heutigen läge übernehme ich
dis bislang von i-Isrrn

Lsckermeirtsi ^ rieäriell KkSUSö

geführte käclcsrsi . Das meinem Vor¬
gänger bewiesene Vertrauen bitte Ich
such aus mich übertragen ru wollen.
Ssstütrt aus langjährige Erfahrung In
meinem ksruk , wird es mein Ssstrsbsn
sein , nur beste Qualität ru liefern.

Itarl Pieper,
käclrsrmslslsr,
Luddestrsfls 27
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KunstmalcrWaltcr

Bremen,
Pelzerstrahe 6.

Nur schriitl . Ang.
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bckämpscr
Kiehne , Ruf 83337
Schröderstraße 13
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G . A . Papcnhauscn
Gr .Johannisst .169

Ruf : 5 3885
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Kinderwagen
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Straße 31
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Oberhofer Str . 31
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jetzigen z. 1. Okt
zuverlässige

Faulenstraße 61 II

Saub . Frau s. Etg .-
haush . 3X wöchtl.
vormittags . Frau

Anna Meyer,
Hutsilterstr . 38 II

Stundenhilfe
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Gras -Moltke-

Straße 7 71

Neues ober gut erhaltenes
^ Damcn-Fahrrad
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5» « ttzeSak Lkee2eÄ. . .
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88 j Auszieht . ,
28 »4!. Jnselstr . 88
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ßliegswinterl̂ilfswerk 1941/42 inVremen
Bremen,  28 . August.

Allen Bremer Vetriebsführern und Dienststellenleitern
unterbreitet der Kreisbeauftragte  des KWHW . "
Agende Bitte:

Das neue Kriegswinberhilfswerk beginnt wie im Vor¬
dre am 1. September 1941 und läuft bis zum 31. März
M . Alle Gefolgschaftsmitglieder auch der klein¬
en Betriebsgemeinschasten  betsiilgen sich
stran durch das Opfer von Lohn und Gehalt , welches
bekanntlich 10 Prozent von der monatlichen Lohnsteuer,
jedoch mindestens RM . —.28 je Monat beträgt . Die für
ei,Erfassung und Regulierung erforderlichen Unterlagen
Mdm den Betriebsfiihrern in den nächsten Tagen zu¬
gestellt. Um prompte Erledigung und schnellste Aufgabe
der von meiner Dienststelle benötigten Einzelheiten wird
gebeten. Alle Firmen , Betriebe und Dienststellen , mit
tonen ich wegen des Opfers von Lohn und Gehalt nicht
>n Borbindung getreten bin , bitt « ich, mich zur Bekannt¬
gabe der mit diesem Abzug verbundenen Angaben auf¬
fordern zu wollen . Entscheidend für diese Opferbeteili-
gMg soll nicht die sich jeweils ergebende Summe sein,
sondern die Tatsache , daß alle  Eefolgschaftsmitglieder
sämtlicher  hiesigen Betriebe — auch der kleinsten —
sich restlos am Winterhilfswerk beteiligen,

Anträge aus Ansfenduna von Kleinkindern im Alter
bis zum vollendeten 6. Lebensjahre und deren Mütter,
soweit diese nicht bereits ausgesandt waren und vor¬
zeitig zurückkehrten, werden aus sämtlichen Dienststellen
der NSV . im Kreis Bremen entgegengenommen . Die
heutige Sprechstunde beim Kreisbeauftragten für die
erweiterte Kinderentsendung , Bremen , Mainstraße 46,
Eingang S , I. Stock, Zimmer 3 und 10, fällt äus.

Straßenbahn -Betriebsunterbrechung . Die Direktion
der Bremer Straßenbahn teilt uns mit : Am Freitag,
29. August , wird ab 8 Uhr vormittag auf einige Stun¬
den wegen der Bauarbeiten an der Eisenbahnüberfüh¬
rung Hafenstraße  der StratzeNbahnbetrieb unter¬
brochen. Während dieser Zeit verkehrt Linie 1 über
Doventor -Nordstrahe ; der Endpunkt der Linie 13 wird
von der Hanfa/Nordstraße zur Faulenstraße/Do -ventor-
straße verlegt.

Straßensperrung . Der Polizeipräsident  teilt
mit: Die Unterführung Hafen st raße  wird am Frei-
ng , 29. August , von 7 bis 9 Uhr wegen Vrückenarbeiten
fir den gesamten Geh- und Fährverkehr gesperrt . Die
Anfahrt zum Sammelguthof aus Richtung Hafen bleibt
frei.

Auf die amtliche Bekanntmachung des Regierenden
Bürgermeisters über die Aenderung der Anordnung
vom>26. 4. 1941 betreffend Meldepflicht der durch Be¬
endigung des Mißverhältnisses oder aus sonstigem
Erunde frei werdenden Wohnungen wird hingewiesen.

Arbergen . Arber gen darf stolz fein.  Wie wir
vor einiger Zeit schon ausführlich berichteten , hatte die
Schule Abbergen das beste Ergebnis im Gau
Weser - Eins  in der Altmaterialsammlung erzielt.
Für diese Leistung wurde der Schulleitung und den
fleißigen Kindern gestern einssbesonidere Ehrung zuteil.
Der Direktor des Wirtfchaftsamtes Bremen , Dr . Wal-
purger,  der Beauftragte der Keisleitung für die Alt¬
materialsammlung Pg . Deeke,  seitens der bremischen
Schulbehörde Bezirksobmann Öfter loh und andere
Herren waren erschienen, um der Arberger Schule Dank
und Anerkennung auszusprechen und ihr als Geschenk'
das Buch „Die Knust der deutschen Romantik " von
Richard Benz zu überreichen . Nach einem Vorspruch
und einem Eesangsvortrag des Schulchors würdigte
Direktor Dr . Walpurger die fleißige Sammelarbeit der
Arberger Kinder und sprach ihnen den Dank dafür aus.
Hauptlehrer Diers  erwiderte auf die Dankesansprache
mit der Feststellung , daß die Arberger Kinder nur , aber
auch gern und gut , ihre Pflicht erfüllt hätten um> das
auch weiter tun würden . Auch der Kreisbeauftragt«
Deeke und Vezirksobmann Osterloh sprachen den Ar¬
berger Kindern ihre Anerkennung aus . — Dieser Tag
wind in der Arberger Schulchronik als ein Ehrentag
verzeichnet sein . Hauptlehrer Wilhelm Diers ist in Wür¬
digung seines Einsatzes und der Sammeltätigkeit seiner
Schule zum gaubesten Altstofflehretdes  Gaues
Weser-Eins für das 1. Merteljahr 1941 erklärt worden.
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(4 . Fortsetzung)
II.

Freundschaft in Gefahr
Im Atelier ist es höchst ungemütlich . Nicht so sehr

wegen der Regentropfen » die auf das Glasdach prasseln,
durch das ein nasses , schmuddeliges Tintengernalde eines
Abendhimmels zu sehen ist, sondern wer! sich m dre für
unzerstörbar gehaltene Harmonie Arischen den drei
Freunden feindselige Strömungen gemischt haben.

Am wenigsten in Mitleidenschaft scheint Theo Ebmg
gezogen zu sein . Er spannt elektrische Kabel mit kleinen
Birnen an der Decke kreuz und quer , wobei er seinen
Stuhl geräuschvoll von einer Stelle zur anderen schleift,
UM durch ihn und seiner Länge den fehlenden halben
Meter hinzuzufügen . . . .

Theo pfeift dabei unentwegt selbst , erfundene Varia¬
tionen über das schöne Lied „O, du lieber Augustm m
gewagtesten Mißlauten . Die Hunde hätten aufheulen
können. Viktor Balk pendelt wie ein schwarzer Pan¬
ther mit langen , nervösen Schritten in dem großen
Raum auf und ab , hin und wieder einen Blick auf sei¬
nen Freund Gustav Röbel werfend , der, in die Qualm-
wölken seiner Shagpfeife gehüllt , tief in einem Sessel
sitzt und beide Füße auf dem Tisch liegen hat , als sei
er ein englischer Lord mit Vermögen und schlechten Ma¬
nieren . ^ . . . . .

Als Theo wieder einmal gottsiammerlich pfeifend den
Stuhl an der Lehne hinter sich herzieht , wird es Balk
zu wiel , er. gibt dem Möbel einen Fußtritt , daß es
krachend in eine Ecke fliWt . .

Theo bleibt für einen Augenblick der Atem aus . Dann
dreht er sich mit einer beunruhigenden Gelassenheit zu
Viktor hin wobei er sich die Hände auf dem Rucken
festhält , damit sie ihm nicht ausrutschen . ^

„D—as ist eine U—Unverschämtheit s—sonder¬
gleichen !" stottert Theo , Stottern ist bei ihm ein
Zeichen heftiger Gemütsbewegung , im allgemeinen ge¬
lingt es ihm oft recht gut , des peinlichen Sprachfehlers
Herr zu werden . ^ ^

„Eine Unverschämtheit ist", gibt Viktor zurück, „daß
du mich mit deinem elenden Gepfeife in Raserei bringst!

krundungssihung der „Wittlieit zu Vremen"
Der legierende Vürgermeister 3fl -0bergruppenfüiirer löiimrker hielt die Sründungsrede für das neue wissenschaftlichepmt

Dib Hansestadt Bremen , der naturgemäß immer ihr dem Weltverkehr dienendes wirtschast-
entscheidende Gepräge gab , hat darüber hinaus niemals ihre hohen Aufgaben

und Verpflichtungen als Kulturmittelpunkt Nordwestdeutschlands vergessen. Ihre zahlreichen Ein¬
richtungen aus dem Gebiete der Wissenschaft und der Kunst zu vereinen , galt die gestrige feierliche
Eründungsversammlung der „Wittheit zu Bremen " in der oberen Halle des Alten Rathauses.

Nach einer festlichen Einleitung mit Mozarts „Jdo-
meneo -Ouvertüre durch das Bremer Staatsorchester un-

Etti Zimmer  sprach der Regierende Bürgermeister,
SA -Obergruppensührer Böhmcker,  der Schöpfer der
Wittheit , zu seinen Gästen über^ die Aufgaben des
neuen wissenschaftlichen Amtes der Hansestadt . Er er-
klarte : „Ich glaube , daß man es in Deutschland als
ein Zeichen für den ungebrochenen Mut der Bremer an¬
sehen wird , wenn wir gerade jetzt noch Zeit und Kraft
haben , auch um die Zukunft der wissenschaftlichen Be¬
lange in unserer Stadt uns zu sorgen.

Nach der Begrüßung der Gäste, unter denen sich der
Rektor der Universität Hamburg , Pros . Dr . Keeser,
der Rektor der Universität Köln , Pros . Dr . Kühn,
der Rektor der Universität Eöitingen , Pros . Dr.
Plischke,  der Prorektor der Technischen Hochschule
Hannover , Pros . Dr . ing . habil . Pfannmüller,  der
Dozentenschaftführer der Universität Münster , Pros . Dr.
Dörrt es,  Geh . Regierungsrat Dr . Karl Brandt,
Pros . der Geschichte an der Universität Eöitingen , Pros.
Dr . P rat,je  von der Deutschen Seewarte in Hamburg,
Eaustabsamtsleiter Walkenhorst  als Vertreter des
Eäuleiters Carl Röver , Kreisleiter Blanke  als Ver¬
treter der Partei und Vertreter der Wehrmacht , der
Reichsbehörden , der Wirtschaft , der wissenschaftlichen
Vereine , Mitglieder des Senats , des Staatsrats und
der Behörden befanden , ging der Bürgermeister mit
einigen Worten auf die Bedeutung des Namens Witt¬
heit ein : „Die Wittheit war seit dem späten Mittelalter
die Bezeichnung für die Gesamtheit des Rates . Während
in der Regel nur die Hälfte des Rates amtierte , trat
die Wittheit bei wichtigen Angelegenheiten der Stadt
zu gemeinsamer Beschlußfassung zusammen . So ist sie
durch die Jahrhunderte hindurch eine Verkörperung bre¬
mischen Wesens gewesen , bremischen Wagemuts ebenso
wie bremischer Bedächtigkeit ." Der Bürgermeister führte
dann aus . daß nach dem nationalsozialistischen Umbruch
auch in Bremen die Fllhrerpersönlichkeit an die Stelle
des alten Rates getreten sei und damit die Bezeichnung
der Wittheit für ' die neugestiftete Körperschaft frei ge¬
worden wäre , für die immer Raten und Ueberlegen das
Wichtigste bleiben würde . Und er wünschte, daß die in
die Wittheit berufenen Männer immer die Ehre des
alten Namens wahren möchten und imstande sein wür¬
den , in seinem Zeichen eine neue ehrenvolle Tradition
zu schaffen.
. Der Bürgermeister erinnerte dann daran , daß auch

in Bremen keineswegs immer nur der Eeldsack regiert
hätte , und daß er eine lange Liste von Kaufleuten ver¬
lesen könnte, die mehr als einen kümmerlichen Obulus
für kulturelle Einrichtungen zur Verfügung gestellt
hätten . Er erinnerte weiter an die großen wissenschaft¬
lichen Vereine , die in den letzten hundert Jahren Trä¬
ger des wissenschaftlichen Lebens in Bremen gewesen
wären : Au den Aerztlichen Verein , an den Naturwissen¬
schaftlichen Verein , an die Historische Gesellschaft, an die
Geographische Gesellschaft und an . die Bremer Wissen¬
schaftliche Gesellschaft als an die eigentliche Keimzelle
der Wittheit . Er betonte seine Absicht, durch die Stif¬
tung der Wittheit das Leben dieser Vereine zu fördern.

Der Bürgermeister ging sodann auf die einzelnen Auf¬
gaben der Wittheit ein , unter denen er besonders das
wissenschaftliche Vorlesungswesen hervorhob . Er betonte,
daß die Wissenschaft gerade heute in einer mächtigen Um¬
schichtung begriffen sei und daß sie überdies als Spiegel
und Sprachrohr des weltanschaulichen und politischen
Umbruchs unserem Volke Wichtigstes zu sagen habe.
Ferner betonte er die Notwendigkeit , auch die bremische
Forschung zu fördern . Er versprach, die Aufrechterhaltung
und den Ausbau des wissenschaftlichen Zeitschriften - und
Veröffentlichungswesens nicht aus den Augen zu verlie¬
ren und auch auf die finanzielle Unterstützung einzelner

Hausgehilfinnen für kinderreiche Haushaltungen . Die
steigenden Schwierigkeiten , kinderreiche Haushaltüngen
mit den benötigten Hausgehilfinnen zu versorgen,
machen eine Ueberprüfung notwendig , ob und wieweit
die Beschäftigung mehrerer Arbeitskräfte in einer Haus¬
haltung z. Z. vertretbar ist. Durch eine Durchführungs¬
verordnung zur Arbeitsplatzwechselverordnüng ist des¬
halb bestimmt worden , daß Haushaltungen , die mehr
als ein ? Hausgehilfin  oder Hausangestellte ein¬
stellen wollen , auch dann die Zustimmung vom
Arbeitsamt  erwirken müssen, wenn sie Kinder
unter 14 Jahren haben . Ferner hat die Durchführungs¬
verordnung die Meldepflicht für alle Haushaltungen
eingeführt , die am 13. August 1941 -mehr als eine
Hausgehilfin oder Hausangestellte oder gleichzeitig
neben einer Hausangestellten eine Hausgehilfin be¬
schäftigen . Die Meldung hat bis zum 1. September
ds . Js . auf einem Formblatt zu erfolgen , das beim
Arbeitsamt erhältlich ist. Stellt das Arbeitsamt fest, daß

Du kannst von Glück sagen , daß nicht du statt des Stuh¬
les an der Wand liegst ! Verstanden ? — Was soll
überhaupt der Blödsinn , hier Girlanden aufzuhängen?
Deine Festbeleuchtung wird morgen abend nur uns be-
scheinen, und wir werden uns je in eine Ecke verziehen
und Maulaffen feilhalten !"

„ll —nd die a— anderen geladenen E —Gäste ?"
Theü , nicht so sprachgewandt wie Viktor , hat anders

Kampfmittel . Ohne ein Wort noch zu verlieren , fetzt er
sich aus Klavier und entlockt ihm mit Hilfe schriller
Akkorde weitere Variationen über sein geliebtes Thema
vom lieben Augustin . Viktor beginnt grün anzulaufen.

Der Augenblick ist da ; es müßte jetzt einschlagen . Aber
Viktor will es nicht zum äußersten kommen lassen : er
weiß , daß dadurch zu viel in die Brüche gehen würde.
Die Freundschaft der drei Künstler ist nicht oberfläch¬
licher Natur . Man hat sich auf Grund gleichgestimmter
menschlicher Eigenarten zusammengefunden . Viktor,
Gustav und Theo fanden einen gemeinsamen Wohl¬
spruch: „Was wir sind, ist nichts — was wir suchen, ist
alles ." — Daran denkt Viktor . Er baut sich vor dem
paffenden Röbel auf.

„Dich stört diese Katzenmusik wohl nicht?"
„Nee — ich finde sie durchaus passend !" antwortet

Gustav , ohne die Pfeife aus den Zähnen zu nehmen.
Viktor nimmt das Hin und Her eines gefangenen Pan¬

thers wieder auf.
Theo hat inzwischen kühn nach „Das Wandern ist des

Müllers Lust "übergeleitet und ist offenbar im Begriff,
eine seiner vielsagenden Improvisationen zum besten zu
geben.

Nach einiger Zeit meint Röbel : „Mir scheint doch,
Viktor . du könntest den Aufwand an Beinbewegung nutz¬
bringender verwenden , wenn du zum Beispiel die rest¬
lichen Einladungskarten für unser Atelierfest austragen
würdest , ehe du dich restlos verausgabst !"

„Erspare dir deine ironischen Bemerkungen , mein Lie¬
ber, denn du bist es,doch schließlich, der die ganze Sache
verpatzt hat !" braust Viktor auf.

„Ach nee, nun witd 's aber ulkig ! Du lädst die Hallern
klammheimlich ein , holst dir einen Korb — Theo lädt
sie ein mit oem gleichen Erfolg / und weil ich mich
schriftlich um ihr Kommen bemühte , deswegen Habs ich
alles verpatzt ! — Fabelhafte Logik !"

„Mit dem kleinen Unterschied, daß du ihr eine alberne,
Karikatur zugeschickt hast, in der du Fräulein Haller
als pedantische Gouvernante darstelltest , weil sie die
Ablehnung mit „Erstens — Zweitens —" begründete.
Ich finde das sehr natürlich und nett von dem Mädchen ."

„Ich möchte' wissen , was du nicht nett an Fräulein
Haller findest ? !"

bremischer Forscher Bedacht zu nehmen . Von besonderer
Wichtigkeit seien für Bremen die kolonialwissenschaftliche
und die wirtschaftswissenschaftliche Forschungsarbeit . Auf
beiden Gebieten würde auch die Wittheit sich tatkräftig
einsetzen müssen. Der Bürgermeister deutete ferner an,
daß auch die Errichtung eines Forschungsinstitutes grö¬
ßeren Ausmaßes für eine Bremen besonders angehende
wissenschaftliche oder technische Aufgabe für die Zukunft
erwogen werden könnte. Schließlich betonte er die Wich¬
tigkeit der heimischen Geschichte und Vorgeschichte und er
schloß mit den Worten : „So bin ich dessen gewiß , daß es
dem neugegründeten Wissenschaftlichen Amt niemals an
Aufgaben fehlen wird , für die es im Rahmen der deut¬
schen Wissenschaft mit Erfolg sich einsetzen kann. Ich
hoffe , daß die Wittheit das Ueberkommene hegen , das
Zukünftige mit offenen Augen erkennen , und daß sie in
der Gegenwart den ihr angewiesenen Platz mit Ehren
ausfüllen möge , zum Besten unserer Stadt , dienstbar und
treu dem,Führer und dem Reich, so wie es immer bre¬
mische Art gewesen ist !"

Anschließend überreichte der Bürgermeister den Mit¬
gliedern der Wittheit die Ernennungsurkunden und
berief:

Pros . Dr . phil . Hinrich K n i t t e r m e y e r , den Leiter
der Bibliothek der Hansestadt Bremen und bewährten
Betreuer der bremischen Wissenschaft, zum Vorsteher
der Wittheit zu Bremen , Dr . jur . Richard Duckwitz,
den Präsidenten bei der Finanzverwaltung und tat¬
kräftigen Förderer bremischer Knlturaufgaben zum Bei¬
geordneten der Wittheit zu Bremen . In den Beirat
berief er : Dr . med. Felix B 0 rmann  auf Grund seiner
Arbeiten aus dem Bereich der , Tropenhpgiene in den
Betrat der Wittheit zu Bremen . Pros . Dr . phil . Friedrich
Vrüne,  den Leiter der Preußischen Moor -Versuchs-
Station und verdienten Förderer der Moorknltur.
Dr . ing . Werner Dettmar,  den Eauwalter des
NS .-Vundes Deutscher Technik. Dr . phil . Ferdinand
Dewers  auf Grund seiner Forschungen zur nordwest-
dentschen Geologie . Dr . phil . Hans Dunck,er,  den Ver¬
treter der Deutschen ' Gesellschaft für Rassenhygiene und
verdienten Erbforscher . Pros . Dr . phil . Hermann Ent¬
halt,  den Vorsitzer der Historischen Gesellschaft und
tätigen Förderer der bremischen Geschichtswissenschaft.
Pros . Dr . ing . Henrich Focke auf Grund seiner her¬
vorragenden Verdienste um die Flugzeugkonstruktion.
Pros . Dr . med. Erich Gabbe  auf Grund seiner For¬
schungen zur Ernährungsphysiologie . Pros . Dr . med.
Willy Gisse,  den Leiter des Pathologischen Instituts
und verdienten Gewerbepathologeu . Dr . phil . Ernst
Erahne,  den Leiter des Fockemuseums und verdienten
Förderer der heimischen Altertumskunde . Dr . med. Carl-
Friedrich Hahn,  den Leiter der Aerztlich -wissenschaft-
lichen Vereinigung . Dr . phil . Willy Kunze  auf Grund
seiner bedeutungsvollen Leistungen im Bereich der
Ultraschallforschung . Dr . phil . habil . Karl Kurz,
den Vorsitzer des Naturwissenschaftlichen Vereins
und verdienten Betreuer der gesamten Naturwissen¬
schaften. Hans Meinek 'e,  den Vorsitzer der Geo¬
graphischen Gesellschaft. Pros . Dr . med. Hans
Meyer  auf Grund ferner hervorragenden Lei¬
stungen auf dem Gebiete der Strahlenforschung.
Pros . Dr . phil . Friedrich Nölke  auf Grund seiner
bedeutungsvollen Arbeiten auf dem 'Gebiete der Astro¬
nomie und Kosmologie . Ludwig Plate  auf Grund
seiner wegweisenden Leistungen als Strombautechniker.
Dr . phil . Friedrich Prüser,  den Leiter des Archivs
der Hansestadt Bremen und bremischen Geschichtsforscher.
Dr . phil . h. c. Otto Sigfrid Reuter  auf Grund seiner
bahnbrechenden Forschungen auf dem Gebiete der ger¬
manischen Himmelskunde . Pros . Dr . phil . Tarl -Fried-
rich Röwer,  den Leitet des Deutschen Kolonial - und

die Beschäftigung mehrerer Hausgehilfinnen in einem
Haushalt nicht unbedingt notwendig ist, kann es das
Ärbeitsverhältnis der 2. oder 3. Hausgehilfin durch
schriftlichen Bescheid an den Haushaltungsvorstand lö¬
sen, falls das Arbeitsverhältnis nicht freiwillig gelöst
wird . Die freigewordenen Hausgehilfinnen bzw . Haus¬
angestellten werden dann durch das Arbeitsamt kinder¬
reichen bzw. sonstigen notleidenden Haushaltungen zu¬
geführt.

Die Ortsfachschaft für Schnauzer und Pinscher ver¬
anstaltete auf dem Uebungsplatz in Blumenthal die
Prüfung der höchsten Stufe der Schutzhundausbildung III.
Vorgeführt wurde durch den Hundeführer G: Schulz,
Bremen -Blumenthal , der Riesenschnauzerrüds „Tasso
v. lltbremer Ring ", Nr . 7635 , Besitzer A . Veckmann,
Bremen . Der Richter A. Vvß,  Hamburg , konnte trotz
kurzer Ausbildungszeit des Rüden die höchste Wertnote
„sehr gut " mit 93 Punkten vergeben.

„Das ist die Liebe , die dumme Liebe , die macht den
Menschen ^wie den Auerhahn so blind, " bearbeitete Theo
die Tasten.

„Nun ist aber Schluß ! — endgültig Schluß !" don¬
nert Viktor und schlägt den Klavierdeckel mit einer
Wucht zu, die unheilbringend geworden wäre , wenn
ucheo seine Hände nicht mit blitzartiger Geschwindigkeit
zurückgezogen hätte . Er ist aufgesprungen , und in seinem
roten . Kopf funkeln ein Paar zorngliihende Augen . Aber
ehe er ein Wort herausbringen kann, redet Viktor be¬
reits weiter.

„Ich kann euch nur sagen daß ich mächtig von euch
enttäuscht bin ! Erst diese schwärmerische Begeisterung
für Hilde Haller — und jetzt stellt sich heraus , daß es
bestenfalls ein Strohfeuer gewesen war . Ich hätte mich
wirklich nicht bemühen brauchen, denn Fräulein Hallers
adlechnende Haltung ist ganz gut zu verstehen , sie hält
uns eben mit Recht allesamt für aufgeblasene dumme
Jungen , die sich einbilden , sie brauchten nur zu winken,
um eine kleine Schauspielerin zur Freundin zu haben.
Rein , so ein Mädchen ist Hilde Haller nicht, sie bedankt
sich sur grüne Beugels eurer Sorte !"

„Sehr richtig ! — Da muß schon ein Mann wie Viktor
kommen, ern Heros der Kunst , ein gewaltiger Geist , ein
großer Dichter , um uns diese Weisheit zu kredenzen"
entgegnet Gustav mit pathetischer Geste und setzt schnei¬
dend hinzu : „Eingebildeter Pinsel !"

„B —bravo , Gustav !", fällt Theo ein und wendet sich
an Viktor : .„M —meinst du, w—weil ich mein Herz nicht
d—dauernd auf der Z—Zunge führe , w—wäre mein
Empfinden w—weniger stark als deines ? ! — B —bilde
d' r nur nicht ein , du w—wüßtest ganz alleine , was Liebe
ist ! — W—wenn ich am Klavier Quatsch mache, dann
sind das meine G—Gefühle , verstehst du ? A—aber so
etwas merkst du ja nicht , d—denn du b—bist ja ein
D—Dichter !"

Nach dieser , seine Gemütsverfassung in Betracht
ziehend , ganz ungewöhnlichen rednerischen Leistung setzt
sich Theo wieder ans Klavier.

Gustav hatte sich, während der Musiker seinem Her¬
zen Luft machte, aus seinem Sessel erhoben und seinen
Regenmantel angezogen.

„Ich habe dem. was Theo gesagt hat . nur noch hinzu-
zufugen , daß ich mir eine ander « Wohnung suche
n Abend zusammen !"

Das ist für Viktor wie ein Schlag . Hat er seinen
Freunden Unrecht getan ? Hat er sich hinreißen lassen,
obwohl ihm noch kurz vorher der Wert der Freund¬
schaft klar zum Bewußtsein gekommen war?

Starkes Schamgefühl befällt ihn , weil er Theos Disso¬
nanzen und Gustavs Bissigkeit verkennen konnte.

Uebersee -Museums und verdienten Zoologen . Dr . phil.
Hans Schaal,  den Vertreter der Vereinigung der
Freunde der Antike und verdienten Alt «rtumsfor >cher.
Dr . jur . Arthur Schulze - Smidt  auf Grund seiner
Erfahrungen auf dem Gebiete des Seerechts . Diebrich
Steilen,  den Vorsitzer des Vereins für nisdersachsr-
sches Volkstum . Dipl .-Jng . Kurt Tank  auf Grund ferner
Verdienste um die flugzeugkonstruktion . Arthur Ulrich
auf Grund seiner Verdienst « um die bremische Verkechrs-
und Wrtschaftskuude . Dr . phil . Theodor Valentiner,
den Leiter des Instituts für Jugendkunde und verdienten
Psychologen . Friedrich Walburg,  den Kreisringleiter
des Reichsbundes für Deutsche Vorgeschichte, Pros . Dr.
phil . Emil Wald mann,  den Leiter der Kunsthalle
und bewährten Deuter der Kunstgeschichte.

Det 1. Satz aus Haydns K-Zur-Sinfonie leitete üher
zu der großen richtungweisenden Rede des neuernannten
Vorstehers der Wittheit , Pros . Dr . Hinrich Knitter¬
meyer , der über die „Einheit der Wissenschaft" hochgelstige
Ausführungen machte, denen wir folgendes entnehmen:

,,Die Stiftung einer neuen wissenschaftlichen Körper¬
schaft, die grundsätzlich kein wissenschaftliches Fach von
sich ausschließen will , gibt Gelegenheit , die Frage nach
der Einheit der Wissenschaft aufs neue auszuwerfen.
Denn die alten Antworten sind nicht mehr schlüssig.
Weder Theologie noch Philosophie haben mehr die
Vollmacht , die Einheit der Wissenschaft vom Glauben
oder von einer logischen Grundwahrheit her zu verbür¬
gen . Die Wissenschaft ist seit dem 19. Jahrhundert ihre
eigenen Wege gegangen . Naturwissenschaften und Eei-
steswissenschaften ' haben sich der Vormundschaft der
Philosophie entzogen und sich wechselseitig in der Vor¬
herrschaft abgelöst . In diesem ziellosen Streit aber ist
der Anspruch der Wissenschaft selbst fragwürdig gewor¬
den. So mag heute , wo das Leben der Vplker in seiner
rassischen Bedingtheit zu verstehen gesucht wird , auch
die Wissenschaft ihre Einheit zurückgewinnen in der Be¬
sinnung auf das Eestaltgesetz des menschlichen Daseins.
Naturwissenschaft und Geisteswissenschaft weisen auf
einen gemeinsamen Grund menschlicher Erkenntnis
zurück, dessen Urform in beiden Wissenschaftszweigen die
Eesamtstruktur bestimmt . Aber so wie sie einer gemein¬
samen Wurzel entspringen , so schließen sie sich auch in
oer Vewältrgung des Wirklichen wieder zu einem ein¬
heitlichen Organismus zusammen . Die Gesamtheit der
technischen Wissenschaften wächst gleichfalls über die
Scheidung von Natur und Geist hinaus und fordert die
Ausrichtung auf die eine , nicht in Natur und Geist auf-
Mspaltende menschliche Wirklichkeit . So eint sich die
Wissenschaft in dem jeweiligen Eestaltgesetz der Men¬
schen, Rassen und Völker , die sie betreiben . Auf ein
solches Ganzes wird daher auch die Arbeit der Wittheit
vezogen sein müssen, wenn sie dem Volk und der Wissen¬
schaft verantwortlich dienen will ."

Senator ff -Oberfllhrer Dr . von Hoff beendete die
feierliche Eründungssttzung mit der Führerehrung.

Unter dem Hoheitsadler
NSDAP.

Ortsgruppe Findorss . -Freitag . -29 . August , 20 .3V Uhr , Stabs¬
und Zcllenlcitersitzung in der Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Hufe . Freitag , 20 Uhr , Stabs - und Zellenleiter-
sitzung (Beitragsmarkenausgabe ) bei .Struckmann , Münchener
Straße.

NS .- Frauenfchaft
Ortsgruppe Johann Gössel . Heute,  20 Uhr , im Heim

Schule Kornstratze : Stopsabend . Bitte auch Stricknadeln mit¬
bringen.

Ortsgruppe Freihafen . Markenausgabe Freitag 29 . August,
18 Uhr , in der Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Eröpelingen . Sämtliche Mitglieder nehmen - heute,
29 Uhr , an der Mitgliederversammlung ' der Ortsgruppe im
Eemeinschaftshaus teil . Die Amtsleiterinnen werden gebeten,
sich am gleichen Tage um 19 Uhr zu einer Besprechung im
Geschäftszimmer einzusindeu.

Ortsgruppe Neptun . Freitag , 29 . August , 15 Uhr , Marken¬
ausgabe in der Geschäftsstelle Neptunstrabe.

Hitler -Jugend
Gefolgschaft 13/75 . Die Einheit tritt am 29 . August , 20 Uhr,

auf der Danziger Freiheit an.
Gefolgschaft 15/75 . Morgen : Führerschaft einschl . Nottensüh-

rer um 20 Uhr in Uniform auf der Dienststelle.
Gefolgschaft 32/75 . Heute , 19 .15 Uhr , Training der Gesolg-

schaftsmannschaft Pillauer Straße/Bremerhavener Straße.
BDM.

Gesundheitsdienst . Der erste Hilfekursus in der Kinderklinik
beginnt nicht am Donnerstag . 28 . August , sondern am Dom
nerstag , 4 . September.

Kriegswinterhilfswerk
Der Kreisbeauftragte.  Heute findet um j9 Uhr im

Gottsried -Tallc -Saal , Gottsricd - Tallc - Stratze 21 - 23 , eine wich¬
tige Arbeitstagung statt , an der alle Lrtsgruppcnamtslciter,
Ortsgruppenamtskassenwalter , OrganisationSwaltcr , Pro-
paaandawaltcr und Wohlsahrtswalter der NSB .-Ortsgruppen
teilnehmen.

Es wird verdunkelt:

von Donnerstag . . 20.30 Uhr
bis Freitag . . . . . . . . . . 3 .43 llhr

Nicht im Erkennen, im Schaffen liegt unse
Heil!

Mit zwei Sätzen ist er an der Türe und greift l
-stavs Hand , die schon die Klinke gefaßt hat.

In diesem Augenblick wird an die Tür geklopft . (
stao öffnet und sieht sich Hilde Haller gegenüber . Er
so überrascht, daß er für eine Sekunde die Fassung r
liert ; dann reißt er mit der einen Hand die Türe gl
auf , mit der anderen die Pfeife aus dem Mund i
macht dabei eine jungenhaft linkische Verbeugung.

Auch Viktor hat zunächst eher an eine himmlische >
scheinung , als an ein Wesen aus Fleisch und Blut
glaubt . Jetzt aber durchführt ihn ein solch wari
Strom von Freude , haß er Hilde unwillkürlich be
Hände entgegenstreckt.

„Wie lieb von Ihnen , Fräulein Haller , daß Sie >
mit Ihrem Besuch beehren . Bitte , treten Sie ein ."

Aber Hilde Haller bleibt in gewisser Verlegenheit
dem Flur stehen, und es wird ihr offensichtlich schu
Worte zu finden.

Es dauert jedoch mit einen Augenblick , bis sie f:
mutig den Kopf hebt und sagt : „Ich möchte Sie kein
wegs stören , meine Herren ; ich wollte mich nur erk
vistsn , ob Sie heute abend zu Hause bleiben . — A
ich sehe, daß Sie für den Ausgang fertig sind."

„Von Stören kann gar keine Rede sein", strahlt Vik:
„Und von Ausgehen auch nicht", beeilt sich Guf

hinzuzufügen.
„Dann regnet es wohl bei Ihnen durch?" lacht Hi

"ut /̂inem Bttck Gustavs Regenmantel.
„Auch das nicht, Fräulein Haller . Sie können rü

bei uns eintreten , ohne aufzuweichen ", wiederholt L
tor seine Einladung.

„Ich wollte nur eine Kleinigkeit besorgen , aber !
hat durchaus Zeit bis morgen ", erklärt Gustav und l
eiligst seinen Regenmantel ab.

Theo . der sich inzwischen auch an der Tür eingefi
den hatte , springt zum Klavier zurück und intoni
den Einzug der Gäste auf der Wartburg in rauschen!
Akkorden. ,

„Also gut , meine Herren ! Einem solch ehrenvol
Empfang kann man nicht widerstehen ", sagt Hilde e
tretend und sieht sich im Atelier um . „Schon haben (
es hier ! Ich hatte mir Ihre Junggesellenwirtschc
offengestanden , wesentlich — nun sagen wir — ronu

vorgestellt ! - Die freundlichen Kirschbau
mobel sind wohl Privateigentum?

Fortsetzung folgt)
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Institut für landwirtschaftlichenUnterricht
Die Ausbildung der Lehrkräfte der landwirtschaft¬

lichen Berufs- und Fachschulenwar bisher den Hoch¬
schulenfür Lehrerbildung angegliedert. Im Zuge der
Neuordnungder Volksschullehrerbildunghat der Reichs-
erziehnngsminster nunmehr für die wissenschaftlich-
pädagogischeAusbildung der landwirtschaftlichenBe¬
rufs- und Fachschullehrerbzw. -Lehrerinnen fünf selb¬
ständige Institute für den landwirtschaftlichenUnter¬
richt in Bonn, Braunschweig, Dresden, Danzig und
München errichtet. In dem Dresdener Institut erfolgt
insbesondere auch die pädagogische Ausbildung der
männlichen und weiblichen Lehrkräfte an gartenbau¬
lichen Berufs- und Fachschulen.

Achim. Kundgebung der NSDAP.  Auf
einer großen Kundgebung der Ortsgruppe Achim der
NSDAP . sprach erstmalig Kreisleiter Brändel zu den
Volksgenossender Stadt Achim. 2n beredten Worten
gab ParteigenosseBrändel dem unerschütterlichenGlau¬
ben des deutschen Volkes an den Endsieg in seinem Frei¬
heitskampfAusdruck. Die Kundgebung wurde von Dar¬
bietungen der Hitlerjugend wirkungsvoll umrahmt.

RotcnLurg. Bei der Ernteeinfuhr verun¬
glückt.  Im benachbartenOstervesedehat sich ein be¬
dauerlicher Unglücksfallzugetragen. Eine Familie aus
der dortigen Siedlung Eroßenwedefuhr gerade ihr letz¬
tes Fuder Hafer ein, als der Wagen bei einer Biegung
mit einem Rad in eine kleine Vertiefung geriet, die
Ladung sich nach der einen Seite neigte und eine auf
dem Wagen sitzendeFrau herunterstürzte, wobei sie
einen Armbruch erlitt . Als kleines Glück im Unglück
weilte ihr Mann, der auch den feldgrauen Rock ange¬
zogen hat, gerade auf Urlaub, so daß er ihr zur Seite
stehen konnte.

Rotenburg. Freitod.  Im benachbarten Sottrum
wurde der Landwirtschaftsgehilfeeines dortigen Bau¬
ern erhängt aufgefunden. Man hatte ihn vorausgefah-
rencn Niädchen nachgeschickt, um ihnen Milchkannenauf
die Weide zu bringen. Dort traf er jedoch nicht ein. Nach
längeren Nachforschungensah man sein Fahrrad vor
einem anderen Bauernhöfe stehen. Dort fand man ihn
in der Scheune an einem Strick erhängt vor. Es steht
nicht fest, was 'den Unglücklichen zu dieser unseligen Tat
getrieben hat. -

mert. Der Lastzugführer war nicht im Besitz des zum
Fuhren eines LastzugeserforderlichenFührerscheines.

Stade. DerroteRäuberamWerk.  In Oersdorf
wurden einem Geflügelhalter in letzter Zeit 50 Hühner
von Füchsengeraubt. Andere Züchter büßten bis zu 20Hühner durch Raubwild ein.

Wesermünde. 16 -4 pfundigen Hecht aus der
Lune geangelt.  Einem Angehörigen des Angler¬
sportvereins Wesermllnde-Bremerhaven gelang es, aus
der Lune mit der Angel einen lO^ pfiindigen Hecht her¬auszufischen.
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V. Sommerkampfspiele der<zI.
Die kaum zu -übersehende Folge der Dorkämpfe und Aus¬

scheidungen zu den einzelnen Jugendmelstcrschäften ist in
Brcslan mit der Präzision eines Uhrwerkes abgewickelt wor¬
den/ Die dichten Reihen der Bewerber in der Leichtathletik
sind am Mittwoch weiter gelichtet worden , im Tennis sind
nach über hundert Spielen die letzten Acht -in den Einzel-
meisterschaften ermittelt . Pimpfe und Jungmädel führten
ihren Rcichssicgerwcttkamps im Rollschuh-Kunstlaufen mit der
Kür zu Ende. Im KK.-Schießen stellten die Jungen ihren
Meister fest, und gleichzeitig kam der erstmals in das Pro¬
gramm der Sommerfpiele eingebaute Radsport zu seinem
Recht. In der Schlesicrkampsbahn fielen in der Leichtathletik
bereits zwei Entscheidungen , Fünskampfmeister wurde der erst
17jährige Krcmcr (Mosclland ) mit der hervorragenden ' Ge¬
samtleistung von 4040 Punkten , Im Hammerwerfen fiel der
Sieg an Prechtl (Hochland), der mit seinem besten Wurf von
50,50 Meter die Leistung des Vorjahrssiegers um über 4 Meter
übertraf . Wie schon an allen Tagen , so herrschte auch am
Mittwoch wieder im Schwimmstadion eine riesige Begeiste¬
rung der Jungen und Mädel , die alle Ränge dicht besetzt
hatten , Vera Schälerkordt (Düsseldorf) halte sich ihre zweite
Meisterschaft über 400 Meter Kraul , und Paula Tatarek
(Westkalcn) war die Beste im Turmspringen der Mädel . Die
Lagenstaffel des DDM .-Werks fiel an die Düsseldorferinncn
Fröhlich , Kapell und Karnatz . Für die Einzelmcistcrschaften
im lOO-Kilomcter -Straßenfahren fand eine Ausscheidung der
Zweiten und Dritten der Ecbictsmeistcrschaften statt . Zwei
säst gleich große Gruppen hatten je 06 -Kilometer zurückzu¬
legen, In der ersten Kruppe siegte Zoll (Mittelclbe ) in 1:55:23
vor Nuppert (Hochland), und in der zweiten Wcighart lMit-
telelbe) in 1:57:29,3 vor Böhme (Berlin ) Diese vier und 'ein
noch zu bestimmender fünfter Fahrer werden in den Endlauf
am Sonntag eingreifen.

nete Leistungen brachten. In den Rahmenwettbewerben star¬
teten auch Bremer Schwimmer mit . schönen Erfolgen . In den
Meisterschaften war der Oldenburger Schwimmverein am
erfolgreichsten, denn von den 15 Bezirksmeisterschasten wurden
nicht weniger als 12 gewonnen . Ueberhaupt zeigten die Olden¬
burger Schwimmer eine wesentliche Leistungssteigerung , in
erster Linie ein Erfolg der Arbeit des Uebungsleiterz Dr . Chri¬
stoph, der früher in Bremen tätig war . Eine der besten Lei¬
stungen war die Zeit von Lerma Dammcrmann -OSD .. die
die 200-Meter -Brust -Strecke in 3:24,8' schaffte, Die wichtigsten
Ergebnisse waren : 400-Meter -Kraulschwimmer (HJ .) : 1. H- No¬
bel (PSD ) 6:04,6, Klasse III : 1. H. Stalte (BSD .) 5:50,8,
Stalte wies in diesem Rennen den bekannten Oldenburger
Schwimmer Weingärtner aus den zweiten Platz. Leistungs-
gruppe Anfänger : 1. Zamponi (SV . Weser) 6:08. 100-Meter-
Rückenschwimmen (Sonderklasse) : 1. W. Rundmund (BSD .)
1:16,2, Klasse II : 1. N. Haken (SV . Weser) 1:26,2. Kl. IV:
I . und Bezirksmeister : Dösselmann (OSD .) 1:34. Klasse An¬
fänger : 1. Roschkosch(SV . Weser) 1:30,8, 2. Achilles GV . We¬
ser) 1:38,2. 200-Meter -Brustschwimmen (Frauen ): 1. H. Askamp
(BsV .) 3:33,4. Klasse III : 1. H. Dammermann (OSD .) 3:24,8.
200-Metcr -Brustschwimmen (Männer ): Kl. II : L. Herzogenrath
(Luftwaffe ) 3:08,4. Klasse IV : 1. Fählow (SV . Weser) 3:13,2.
Kl. Anfänger : 1. Roschkosch(SV , Weser) 3:20,2. 400-Meter-
Lagenstaffcl : Kl. II : 1. BSD . 5:55,5. Kl. IIP : 1. SV . Weser
6:05,3. Kl. IV : SV . Weser 6:13,1. !00-M«ter -Nückenschwimmen
(Frauen ): Kl. I : 1. R. Meyer (BSD .) 1:33,8. Kl. IV : 1. H.
Borchers (SV . Weser) 1:40,4. Auch ik den abschließend ausge-
tragenen Stafselwettbewerben gab es Bremer Siege . Der BSD.
gewann die 3mal -200-Meter,Brustltaffel der Klasse Ist in der
guten Zeit von 10:02,0, während der SV . Weser über 3mal-
IOO-Mcter -Kraul (Kl. IV ) in 3:18,5 erfolgreich war.

Bezirksmeisterschasten im sjansabad
Am Sonntag finden im Hansabad die Schwimmeisterschas-

tcn des Bezirks Bremen im NSRL . statt , an denen die Bre¬
mer Spitzenklasse teilnehmen wird . Auch der Oldenburger SV.
hat zugesagt, eine kampfstarke Mannschaft zu entsenden Dar¬
über hinaus erwartet man noch die Wesermünder Schwimmer
am Start , so daß mit spannenden Wettkämpfen zu rechnen ist.

Die nächsten Titelkämpse der Segler finden vom 5. bis
7, September mit der Olympiajolle auf dem Wannses und
der Unterhavel statt . Die Meisterschaft ist mit 41 Nennungen
sehr stark besetzt, aus allen Segelzentren , aus Hamburg , Kiel,
Berlin , Dresden , Allenstein , Bayern , Ostmark , und dem Ge¬
neralgouvernement , sind Meldungen eingegangen . Richard
Cropp (Hamburg ) verteidigt den Titel.

Der Bereich Bayern trifft am 7. September in Chemnitz im
Endspiel des Reichsbund -Pokals auf Sachsen und hat bereits
seine Elf wie folgt genannt : Leidenberger : Vernarb , Pfän¬
der ; Kupfer , Kennemann , Hammerl ; Staudinger , Lechner.
Krücksberg. Bürger und Fiederer.

Der holländische Rennfahrer und Partner des inzwischen zur
st eingerückten Stchermeistcrs Wals , der frühere Straßenwelt-
mcister Pellenaers , eilt von Sieg zu Sieg , und dabei wechseln
seine Erfolge auf Bahn und Straße . In Voerendaal bei Lim-
burg holte sich Pellenaers wieder ein 100-Kilometer -Rund-
streckcnrcnnen vor Braspcnning und van Amsterdam . Der
Landesmeister Motke belegte nur den 12. Platz.

Rotenburg. Die Niederdeutsche Bühne
Bremen kommt.  Am Dienstag, dem 16. Septem¬
ber, wird die Niederdeutsche Bühne Bremen nach Roten¬
burg kommen, um hier das niederdeutscheBühnenwerk
„Volk öwer Recht" zur Aufführung zu bringen. Das
Gastspielfindet auf Einladung der NSG. „Kraft durch
Freude" statt.

Delmenhorst. Erzieher - Lehrgang.  2m Diet-
rich-Eckart-Haus versammeltensich die Teilnehmer eines
Erzieher-Lehrganges, dessen Leitung in den Händen von
Pg. Harms-Brake (Betreuung der Fachschaft, 4 im Gau
Wefer-Ems) lag. Der Lehrgang, zu dem jeder Kreis des
Nordseegauesseinen Fachschaftsleiterentsandte, brachte
insbesondere ein Referat des Reichsfachschaftsleiters
Kircher-Bayreuth über den neuen Weg der Lehrerbil¬
dung und die kommende Hauptschule. Dem Vertrag folg¬
ten Aussprachen, an denen auch Gauhauptstellenleiter
Spiekermann von der Eauwaltung Weser-Ems dos
NSLB. teilnahm. Bei einem Rundgang durch den Ta¬
gungsort hatten die Teilnehmer Gelegenheit, unter orts¬
kundiger Führung von Berufskameraden die Aufbau¬
leistung der Stadt Delmenhorst kennen zu lernen. 2m
Rahmen eines kameradschaftlichen Beisammenseins, das
den Lehrgang abschloß, nahm Kreisleiter Sturm  Ge¬
legenheit, in längeren Ausführungen die Aufgabe der
deutschen Schule zu umreißen.

Oldenburg. Zwei Franzosen we ^ en Dieb¬stahls festgenommen.  Dem Polizeibericht ist zu
entnehmen, daß in der Stadt Oldenburg zwei männliche
französischeStaatsangehörige wegen Diebstahls und
zwei Männer wegen Sittlichkeitsverbrechenfestgenom¬
men wurden. Außerdem hört der Fahrraddiebstahl
immer noch nicht auf; in den letzten Tagen wurden
fünf Herren- und drei Damenfahrräder entwendet, da¬
gegen zwei Herrenfahrräder und ein Damenfahrrad als
gesundenabgegeben.

Oldenburg. Verkehrs Unfall.  Am 23. 8. Lefuhr
ein Lastkraftzugmit zwei Anhängern die Donnerschweer
Straße in Richtung Stadt . Beim Ueberholeneines auf
der rechten Straßenseite parkendenLKW.,versagten die
Bremsen. Hierbei wurde ein Handwagen, der auf der
anderen Seite der Fahrbahn stand, vollständigzertrüm¬

Wasierständeder Weser
Hann -Münden Earlshasen Hameln Minden

25. August 2-01 3.07 233 2.54
26. August 2.64 3.42 2.28 2.96
27. August 3.34 434 2.94 2.82

Bremer Schwimmer in Mdenbura erfolgreich
Im Oldenburger Strandbad wurden die Meisterschaften des

Bezirks Oldenburg/Ostfriesland ansgetragen , die ausgezeich-

Dic Semoren -Tennismeisterschaften 1041 sind von Bad Phr-
mont nach Braunschwcig verlegt worden , wo sie an den Tagen
vom 4. bis 7. September entschieden werden.

Gs/,/sFer '/s
Schon lange hatte sich das Polizeirevier die Gast¬

wirtschaft O. (inzwischen Konzessionentzogen und
Bude dicht gemacht) aufs Korn genommen. Man
munkelte, daß in ihr ein schwunghafterHandel mit
Wildfletschbetrieben und hartnäckigüber den Zap¬
fen gehauen wurde. 2n einer Nacht machten
sich so um . 1 Uhr früh mehrere Beamte auf
den Weg, um die Kneipe gründlich unter die
Lupe zu nehmen.

t -2 Uhr! „Wenn da keine Gäste drin sind,"
meinte der Wachtmeister, „freß' ich 'n Besen!" Aus
allen Jalousiefugen sickerte Licht. Ab und zu Gläser¬
klang! „Proscht!" klang es deutlich heraus.

Endlich, um 3,25 Uhr, also fast zweieinhalb
Stunden nach Anbrach der Polizeistunde, öffnete
sich leise, ganz leise die Haustür , Gastwirt O. steckt«
den Kopf heraus wie ein spähender Sioux. Er
hielt die Luft für bakterienfrei. Ein Mann und
eine Frau schlüpftenin die Dunkelheit, stießen auf
Hindernisse. Es waren die Polizisten. Trude und
Arno W., Ehepaar, erhielten einen Stra -fbefehl von
je 25 Mark wegen Ueberschreitungder Polizeistunde
verpaßt. Sie legten Einspruch ein. Moabit!

Frau Trude, den Kops mit einer karminroten
Kapuze gekrönt, hatte das Wort. Sie begann:

„Ich bin unschuldig!" Worauf sie eine lange Ge¬
schichte von Lokalaufräumen und Eläserabwaschen
erzählte. Man habe von O.'s hin und wieder ein
„Häschen" gekauft und sich verpflichtetgefühlt, dem
Gastwirtsehepaar helfend unter die Arme zu grei¬
fen. Ein Schankraum könne doch nicht geschrubbert
werdest, nvenn Gäste da seien. Das ließe sich erst
nach Feierabend machen.

Warum man sich denn zugeprostethabe? fragte
der Richter.

„Hm, Gott . . . . ich weiß nicht . . . . Getrunken
wurde nichts! Nur gespült!"

, Vielleicht sei das Wort „Proscht" einmal aus
Scherz gefallen. Der Gatte Arno wäre.überhaupt
nicht im Lokal gewesen. Er saß im „Privatbüro"
des Gastwirts, und man habe längere Zeit auf ihn
warten müssen!'

2etzt kam Arno an die Reihe. Aus dem Gang
der Verhandlung hatte er zu entnehmen geglaubt,
mit welchemBogen er am besten um die Klippen
schiffen könnte.

„2awohl, natürlich, ich saß doch beim Gastwirt im-Privatbüro !"
„Was haben Sie dort gemacht?"
„Wir haben abgerechnet,  wo ich doch etwas

Wild gekauft hatte !"
Um wieviel Zentner es sich gehandelt habe?

fragte der Richter.
„Zentner? Ein pfiffiges Lächeln zuckte um Ar-

nos Nasenspitze. Er würde sich doch nicht aufs
Kreuz legen und sich hier als Wil'dschieberfest¬
nageln lassen. Von Zentnern könne nicht die Rede
sein. Hin und wieder ein Häschen! Das fei alles
gewesen!'

Arno erwies sich als „im Kopfrechnenschwach".
Man bedenke, zweieinhalb Stunden Abrechnung
bei „hin und wieder ein Häschen" ! Wie müssen
die beiden Männer gegrübelt haben! Arno sah aber
nicht so aus , als benötige er zum Addieren von
zwei oder drei Häschen eine Rechenmaschine! Seine
Schwäche im Grips mußte also auf einem anderen
Gebiet liegen. Das Rätsel war unschwerzu lösen.
Arno wollte das Gericht für dumm verkaufen. Die¬
ser Rechenfehlerrächte sich bitter. Denn der Rich¬
ter, der bei einem reumütigen Geständnis Milde
hätte walten lassen, bestätigte die verfügte Strafe.
Dazu kamen dann noch die Gerichtskosten. Fürwahr
— gepfefferteHäschen!

!>!>

» hum 75. Geburtstag am 29. August 1941
k/kL -sNKNN LONS / Von HerbertGünther

Löns war weder der einfacheNaturbursche, als der
er vielfach bei den einen hingestelltwird, noch der über¬
reizte Großstädter, für den ihn andere halten, sondern
eine Mischungaus beiden, die ihn persönlichunglück¬
lich machte, aber künstlerisch fruchtbar. „Ueberkultiviert
und zivilisationsfeindlich" nennt er sich selbst einmal.
Und in seinen „Gedanken und Gestalten" findet sich eine
EharakteristikNapoleons,die wie ein mittelbares Selbst¬
porträt wirkt. „Lui-mem" zeig« „die für «inen Nerven¬
menschen bezeichnende Erscheinungäußerster Zusammen-
gesetztheit", heißt es da : „warmes Blut , kühlen Willen,
jähe Laune, zähes Zielhalten, explosive Kraftäußerungen,
neurafthenischeZusammenbräche, heiße Ruhmsucht, kalte
Menschenverachtung, stürmische Genußsucht, besonnene
Aeskhcti-k". Löns waren diese Widersprüche in ihm
schmerzhaft bewußt, und so war es ein Akt der Selbst-
befreiung, wenn er versuchte, den Maler Helmold Hagen-
rieder im „Zweiten Gesicht" nach seinemBilde zu for¬
men: einen Mann mit zwei Gesichtern— nrig und ver¬
letzbar, rücksichtslosund liebe bedürftig, ein Kerl aus
eigene Faust und doch nicht ohne Selbstbespiegelungund
Pose. Daß es künstlerisch nicht ganz gelang, spricht nur
dafür, wie schwer Löns mit sich selber ringen mutztä.

Auch unter der oft offenen, oft aber auch ein wenig
koketten Zwanglosigkeitseiner Briefe, die ebensoviel ver¬
birgt wie mitteilt , spürt man, daß Löns unter der
eigentümlichen „Zusammengesetztheit" seines Wesens,
gelitten hat, und doch befähigt sie ihn zu wahrer Kunst-
Beiesscnheit, „Es steht wieder jemand hinter mir und
diktiert zu rasch," sagte er bei der Arbeit am „Wehr¬
wolf", seinem gelungenstenRoman und einem der besten
Bauernromane überhaupt, den er bei „halluzinatorischer
Verfassung" in drei Wochenherunterschreibt, fast ohne
Aenderungen, Vielleicht liegt es daran, daß Löns bei
allem Selbstbewußtseinfast nie mit Genugtuung auf das
Geschaffene zurückblickt und es oft mit Redensarten ab¬
tut , die genug mißverstanden worden sind. Löns ver¬
mochte genau zu unterscheiden zwischenseinen Dich¬
tungen und den vielen Beiträgen für Zeitschriftenund
Zeitungen, die er sich zum Broterwerb jahraus jahrein
mit großer Wcndigkcit und Schnelligkeit, aber ungern
abzwang, „2ch schmiere ja jeden Tag ein Feuilleton, aber
eigentlich ist mir das ganze Schreiben gründlich lang¬
weilig" bekennt er 1911- Damals war sein Zustandtrost¬
loseste Verlassenheit, Ein Brief aus „Nirgendwo" lautet:
„Ich bin als Mann von 45, nach 20jährig«r harter Ar¬
beit, ein Menschohne Heim, ohne Habe, ohne Weib,
ohne Kind, ohne Geld und, was das Schlimmste ist, ohne

Freund und Bruder hier im fremdenLande. Alles schmiß
ich weg, alle Andenken, alle Bücher, alles. Frei bin ich
jetzt, aber vogelfrei." Erschütternd gesteht er : „Mir ist
zum .Sterben traurig zumut. Am liebsten machte ich
Schluß; aber ich habe meinemVolk noch soviel zu sagen,
und so muß ich die Last des Lebens weiterschleppen."
Eine Hoffnung hält ihn: „Eine Schlacht mitzumachen,
aber mit der Waffe in der Hand, so eine wie am Riff,
wo man das Weiße im Auge sehen kann beim Gegner.
Die Offiziere des Regiments sind stolz auf ihren be¬
rühmten Freiwilligen, Nur eine Sorge erfüllt sie: Er
ist eigentlich für den Felddienst noch nicht ausgebildet.
Der Regimentskommandeurentschließtsich, den Dichter
zum Stab zu kommandieren, er will nicht, daß ein für
Deutschlandso wichtiges Leben unverantwortlicherwcise
verblutet. Denn morgen, am 26. September, ist der große
Sturm auf Richtung Reims, und das 73. Fllsilierregi-
ment wird die Spitze bilden.

Löns erhält den Befehl, zum Regimentsstab zu
kommen. Der Dichter ist fassungslos. Abkommandiert

vorm Sturmangriff . Nein, das darf nicht sein. Er
will gegen den Feind. Die ' Vorgesetztensind besorgt,
daß er dem Regimentsbefehl trotzenwill. Er aber läßt
nicht nach und verlangt , den Sturm mitmachen zu
können.- Seine moralischeKraft siegt.

Am 26. September, beim Morgengrauen, rückt die
2. Armee zum Angriff gegen die Straße Reims —Berry
au Bac vor. Das 73. Füsilierregiment in vorderster
Linie. 2n der kombinierten dritten und vierten
Kompanie neben seinemZugführer Hermann Löns. Es
geht zum Sturm gegen französische Alpenjäger. 5.30 llhr
durchschlägteine feindliches Kugel des Dichters Herz.
Als ein Kamerad, der ihn hatte fallen sehen, bei Ein¬
bruch der Dunkelheit nach ihm sucht, findet er ihn noch
an derselben Stelle, mit dem Gesicht auf der Erde
liegend. Fünf Tage später, abends zehn Uhr, verläßt
ein Veerdigungstrupp die Deckung und gräht Hermann
Löns im Schutz der Dunkelheit zur ewigen Ruhe ein.
Sein Wunschwar in Erfüllung gegangen:

„Auf meinem Grabe soll stehen kein Stein,
Kein Hügel soll dort geschüttet sein,

i Kein Kranz soll liegen da, wo ich starb,
Keine Träne fallen, wo ich verdarb."

/ Von Wilhelm Vernekohl

Den ungeladenen Gast seht man nach alter Sitte vor
die Tür. indessen ist es schon öfter vorgekommen, daß
der ungebetene ein größeres Anrecht auf einen Platz
hatte als der geladene, weil er nämlich der eigentliche
und rechte Gast war. So ähnlich verhielt es sich jeden¬
falls mit Hermann Löns bei der Einweihung des Kaiser-
Wilhelm-Rationaldenkmals auf den Höhen der Porta
Westfalika/ Der Dichter, damals Schriftleiter in Han¬
nover, wollte als glühender Patriot bei der Feier sein,
wurde aber von der Festkommission mit fadenscheinigen
Gründen abgewiesen. Was hatte schon ein kleiner, da¬
mals noch unbekannter Schriftsteller dabei zu suchen?
Mit diesen neugierigen Menschenhatte man nur un¬
nötige Scherereien. Da standen auf der Einladungslistc
zunächst die großen Exzellenzen und Barone, dann kamen
die Präsidenten und Kommerzienräte, schließlich der vor¬
nehme Dameuflor und ihr bunter Anhang. Daß die Ein¬
weihung eines Nationaldenkmals etwas mit der Liebe
zum Vaterlands zu tun haben könnte und daß diese
Liebe nicht das Reservat kleiner Kreise, sondern das
selbstverständlicheRecht aller Brllder gleichen Blutes
sein müßte, darauf verfiel man damals nur am Rande.

Hermann Löns aber sann auf Mittel und Wege, den
Herren ein Schnippchen zu schlagen. Um die Sperrkette
der Gendarmen zu passieren, schien es notwendig, sich
den hohen Gästen äußerlich anzugleichen. Also angelte
er nach einem freien Gehrock und einer passenden Angst-
röhre, Er hatte in seinem Kleiderschrankzwar einen
zünftigen Lodenanzug, dazu hohe Gamaschen und einen
kecken 2ägcrhut, aber einen Gehrock. . . du lieber Gott,
wann wäre damals ein armer Schriftsteller bei seiner
notorischenGeldknappheitje auf den Gedanken gekom¬
men, sich ein solch überflüssiges Kleidungsstückanzu¬
schaffen! Schließlichhalf ihm ein Bekannter, mit dem
er öfter auf der Pirsch gewesen, aus der Verlegenheit.

Zu Hause stürzte er sich nicht ohne Widerwillen in den
schwarzen Festanzugund stülpte sich den hohen Zulinder
auf den Scheitel. Dabei mußte er unwillkürlich an sei¬
nen alten Lehrer denken, der ihm immer vorgeworfen
hatte, daß er einen „Zug nach untcit" habe. Er sah im
Geiste den guten Professor, eine Zierde des Paulinums
in Münster, ein wenig lehrerhaft mit erhobenemZeige¬
finger vor sich stehen: „Wenn Sie sich das nicht̂ abge¬
wöhnen, Löns, wird nie etwas Vernünftiges aus 2hnen
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Llwerbsgefelischaflen
I . Ncumann A-G, Berlin . — Rückstellungen höher als z».

Akticnkapital . Von diesen Zigarrensabrilen wird die Lage
weiter befriedigend bezeichnet. T,c ungünstige Entwicklung
der Produltivnsmöglichkcit in den nntteldcutlchen Betriebt
veranlaßte eine tcillveise Umgruppierung der Produktion
Schlesien.  Bei 2.90^ Mill . RM. Roherträgen ergibt U
nach 0,10
Vortrag
aus
ausgeschüttet werden , während 01)52 Mich NM^ zum^Bortragverbleiben . In der B,ilanz  erscheinen (in . Mich RM.)
Anlagevermögen mit 0,59 (0,34), Umlaufsvermögen mit
(3,21), darunter 2,27 (2,14), Vorräte , Bankguthaben 9.2;,
0,24 (0,19) Warenforderungen . Demgegenüber stehen "

' itcn von insgesamt 9,85 (0,931 bei 1,2 Mich RM. Ah. ^ 7

-i
M"EP °stbrMspr-I

Ist>
Postscheck:S-mbu

LKs L.
rb-tfer«^ ^ ezu
Mahlung ^
SerlaS - Cremen, G<

en>r 6-nA j Nach»' n
x-rnsp-.̂ ^ : Perl-

1̂3 Müh NM " Rücklagen" '° Tie ' HV. genehmigte den AbiA
Der letzte Punkt der Tagesordnung , Firmenänderung , wiiiä
abgesetzt, da die Erwägungen hierüber noch nicht abgeschlofl^
sind. Eine neue Firmiepungsoll  einer späteren, wahr¬
scheinlich' aoHD. vorbehalten bleiben. Ein turnusmäßig nni'-
scheidendes Aufsichtsratsmitglied wurde wiedergewählt.

Abschlagsdividcnde bei Harburger Phönix . Die Halbem»
Gummi -Waren -Fabrik Phönix A-E will eine Vorauszahlung
von 6 Pzt . Dividende leisten.

Motoren -Wcrke Mannheim A-G, Mannheim . Die EM.
schast konnte 1940 ihren Umsah gegenüber dem letzten Frjx!
densjahr 1938 um etwa 50 Pzt . steigern . Nach Abschlußh-z
1938 begonnenen Werkansbaus sind die neugeschalfrncnAn¬
lagen im Berichtsjahr in vollem Umfange -in Betrieb genvm-
men worden . Der Rohübcrschnß stellt sich aus 10,8!
Mich NM. Nach Abschreibungen von 1,39 (0,77) und ZuM,
rung von 0,30 Mill . NM. zur sreicn Rücklage (i. D. 0.30 ZM
Reichsmark zum Werkerneuerungs - und Bausonds) Verbleibs" '
zuzüglich Eewinnvortrag ein Reingewinn von 0,187 (O.s-' .y
Mill . NM., woraus wieder 8 Pzt . Dividende auf 1.62 MichM
AK. gezahlt und die restlichen 0,052 (0,080) Mill. RM. box!
getragen werden (i B . weitere 0,10 Mill . RM. an den Werl-
ernenerungs - und Bausonds ). Die HV. genehmigte die Bar-
schläge und wählte Dr . Hellmuth Goerz. Berlin , neu in den
Aussichtsrat . Das Unternehmen hat eine Kapitalberichtigum
in Aussicht genommen Ein Beschluß hierüber soll aber mt
in Verbindung mit der Bilanz für 1941 gefaßt werden.

Fahlbera -Lift A-G, Chemische Fabriken , Magdeburg. Nx
Geisllschast leistet eine Vorauszahlung aus die Gewinnaus¬
schüttung in Höhe von 6 Pzt . für dys Geschäftsjahr 1840. Jn^
den letzten Jahren wurden je 8 Pzt . Dividende aus 2S0 Mill.
Reichsmark AK. verteilt.

Ammenborscr Papierfabrik , Rmmendors bei Holle. Der W
soll .die Verteilung einer Dividende von 5 (—) Pzt. vor¬
geschlagen werden . Eine Kapitalberichtigung kommesür die
Gesellschaft nicht in Frage.

Berndorser Metallwarenfabrik Arthur Krupp S-F, Irrn-
dors. - — Kapitalerhöhung . Eine in Essen abgehalteneaoW.
dieser zum Krupp -Konzern gehörenden Gesellschaftbeschloß, das
AK. von 12 Mill . RM . auf 20 Mill . RM. zu erhöhen. Tie
neuen Aktien werden sämtlich von der Fried. Krupp A-E,
Essen, übernommen.

Totalbcrlust . Das finnische Segelschiff „Penang ' , das
am 3. Juli 1940 Australien mit einer sür Irland bestimmten
Weizenladung verließ , und von dem bis heute keine Nach¬
richten eintraf , wurde von den Marinebehörden des Heimat¬
hafens Marihamn auf den Aalandsinseln nach Seerechtals
verloren erklärt.

Varttu

' Im Neichsgesetzblatt erscheint eine Verordnung über die
Abwicklung der Forderungen und Schulden polniWr Ver¬
mögen (Schuldenabwicklungsperordnung ).

Der Umlauf an Reichsbanknoten verminderte sich
23. August aus 15 412 Mill . RM.

zum

flmtlicfte Verliner Devisenkurse
1941 27. August

Geld I Briet ^ 1941
27. z

Geld
UM
BrikI

Acayvtcn ' * 9,89 9.91 Italien 13,14 16,16
Afghanistan 18.79 18.83 tzapan 0,585 9,667
Araentinien 0.693 0.597 Kanada » 2.093 2.192
Australien » 7.912 7.928 Kroatien 4.995 5.996
Belgien 89.96 40.04 Neulceland * 7,912 7.9A
Brasilien 0.13 0 . 182 Norwcaen 56,76 66.3«
Brit .-Jndicn *74.18 74.32 Portuna! 10,14 19.16
Bulgarien 3.047 3.058 Schweden 59,46 69.68
Dänemark 48.21 ,8.31 Smwciz 57.89 68.91
England * 9.80 9.91 Serbien 4,995 6.006
Finnland 5.0« 5,07 Slowakei 8.591 8.W
Frankreich * 4.005 5.005 Svanien 23.56 AM
(Hrieckeirlan- 1.668 1.672 Südafrika * 9,89 9.91
Holland 182.70 132.70 Türkei 1.97k l.9SS
Aran 14.59 14 .81 Uruanav 1,09« 1.191
Island 88.42 88.50 Ner . St . v. A. 2.493 2.69S
Die Kurie mit einem' gellen nur sitr oen deuychsn vsrr -chimnMNkhl

Der Praktiker
Kaiser Karl VI. war für Musik besonders begabt und

besaß eine große Fertigkeit aus dem Flügel.
Einst hörte ihm auch ein bekannter Tonkllnstlcim

einer Gesellschaft zu. „Es ist ewig schade", sagte er zu
dem Kaiser begeistert, „daß Eure Majestät kein Viituoie
geworden sintv.:-.Sie würden in der ganzen Welt Ar
Glück gemacht Haben."

„Möglich", antwortete Karl VI., „wir sind 2hm ftr
seine gute Meinung verbunden, aber wir stehen uns
so besser."

werden." Nun, er hatte es sich nicht abgewöhnt, er war
der Freund der Hütejungen, Fischerknechte und Wald¬
arbeiter geblieben. Für die pomadisierten Salonlöweu
und gelackten Parkettesel gab er nicht einen Kupfer, es
war direkt beklemmend, auch nur an die Atmospbäre der
sogenannten vornehmen Gesellschaft zu denken. Da war
die Luft draußen im Walde besser und gesünder. Da
konnte man frei und ungehindert atmen, brauchte das
alberne Geschwätz der Unmaßgeblichennicht anzuhören
und keine leeren Höflichkeiten zu heucheln. Draußen war
alles naturhaft schön: das stille Wachstumder Pflegen,
der wilde Schrei der Tiere und die stumme, aber achW
beredte Sprache der Steine. Und wie schlicht und unver¬
bildet die Menschen waren, denen man in der Heide»na
auf den Höfen begegnete!

Bevor Löns das Haus verließ, warf er noch eine»
Blick in den Spiegel und konnte bei seinem Auszug em
hämischesLachen nicht unterdrücken. Ungefähr so ham
ich mir meine Wehrwölfe vorgestellt, dachte er, als >>-
nach dem Sturm der Schwedenauf der großen§Aruze
zusammenkamenund dem Herrgott für ihre Errettung
dankten. „Aber, wenn es denn sein muß, dann in drei
Deubels Namen!" . . .

Also fuhr Hermann Löns in Gehrock und Zylinder
nach der Porta Westfalita und schloß sich dein Zug 0̂
Honoratioren an, der den WittekindsberghinauffE ^ )Als die Gendarme in Sicht kamen, warf er sich in Po¬
situr, klemmtedas Monokel fest ein und ging mit ocm
schnarrenden Gruß: „Morjen, Kameraden! ungehin¬
dert durch die Postenkette. ^ ^

„Wer war denn das", fragte ein ganz Gewissenhafter,
„er hat keine Eintrittskarte vorgezeigt?"

„Mensch, schweig", stieß Hu sein Nachbarm die Sett >
„das war bestimmtdas hohe Tier aus Berlin, das Heuerwartet wird." Es war aber nicht das hoheT" r aus
Berlin , sondern der ungeladeneAbgesandte des 4m
der in der Vermummungder Zeit die Absperrung dur )-
brachenhatte.

Hanseatische Wertpapierbörse . Am Schifsasirtsaktienmarkt
wurden Hapag am 27. August mit 1070- leichter gehandelt,
Lloyd notierten mit 103 nach,104O-. Von sonstigen Berkehrs-
akticn verloren Hamburger Hochbahn >/- Pzt . mit 128. Nord¬
deutsche Hochseefischereiwurden plus 0- Pzr . mit 178, Nords»
mit 164 gehandelt . Atlas -Werke notierten 2l4, Norddeutsche-
Wolle 226. Bremer Wolle 198, Reis und Handels I8IV1
nach 190.

Berliner Börse. Am 27. August zogen die Aktienkurse
wieder an . Man handelte Vereinigte Stahlwerke mit 160 und
Farben 215'/,. Salzdetsurth , RWE ., Rheinstahl und Verkehrs¬
wesen gewannen 1. Bekula , Desfauer Gas und Westdeutsche
Kaufhof IV,. Wintershall , Erdöl , Daimler , Rhetnmetallund
Bremer Wolle IV-, Eisenhandcl 2, Fellen 3 und HolzmannNO,
Charlotte -Wasser gaben um 1 Pzt . nach- Gegen Ende des
Verkehrs blieb die Haltung bei ruhigem Geschäftlest- Drr^
einigte Stahlwerke , die ohne Schlußnotiz blieben, stelltensich
aus 180V,.

Lehrte, 25, August . Auftrieb : 392 Ferkel und 13 Läuler-
schweine. Es kosteten: a) Ferkel : 5 bis 8 Wochen alt bis 14 RM.,
6 bis 8 Wochen alt 15 bis 19 NM ., 8 bis 10 Wochen alt 20 bis
24 RM .. 10 bis 12 Wochen alt 25 bis 30 RM.; b) Lauser-
schweine: über 3 bis 5 Monate alt 31 bis 47 RM.; c) altere
Futterschweine : bis 88 RM . Marktverlauf ; Langsam.
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Schon

planmäh
Berlin,  28. Augus

r?,August, die über das
Raume von Welikije-Lv
and Beutezahlen ang«
wurden. Bisher wurde
ISL erbeutete Geschütz
unter der ungeheurenS
des 22. Armeekorps dei
natwerser und 18 Panz
Bei einem überrasch:

Verbände südlich des ^
iberraschten Sowjettru
m überstürzteFlucht r
Kriegsmaterialsund d
sche Artillerie griff än¬
lich in den Kampfein i
von Schiffszielenim
shen Handelsdampser
gebiet um Reval flog
nach deutschem Artillei
vollständig aus.

Im mittleren Absck
Volschewisten an ve,
angriffe unter Eins»
schwerer ArtillerievorI
deutschen Abwehr bre
blutig zusammen. Tr
deutschen Jnsanterie-
Karmkleriefchwadronen
rungsaktionen, vorne!
Wälder nach verspreng
leren Ostfrontüberall
nach örtlichen Gefecht
eingebracht. Deutsche
kühnen Einbruch in i
Kampfwagen, erbeute:
488 Gefangene.

Am unteren Dnjepr
vorbereiteterVorstoßv
Fluß an der Wachsam!
die Sowjets ihre Schi
konnten, nahm die reä
lerie die Truppcnansm
konzentriertes Feuer v
zu. Auch feindlicheV
27. August die deutsche
vtörüngsfeuerbelegen
Calven der deutschenE
wobei ein Monitor un
jen-wurden. Eine 2nsel
wurde von einem dentsi
nommen und die Sonst
gemacht.

Die deutsche Lnftwa
Wen Fronten im Ostei
»litt das Nachschubw«
rummerungwichtiger

Mkte schwerste Beeinti
V Pawlograd wurde ,
«rannten auf der Stre
grad wurde gleichfalls
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